der Weſtmächte nach, daß fie jede ſtrategiſche Aus⸗ 


u 2. ſtiller geworden. Nur ſtarke Teil- 
Angriffe ſtehen noch zur Tagesordnung. Nördli ; 2 13 
des Pripiet wurde im Aigle von un Keine deutſche Batterie bei Eſtrees genommen. 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 0 


Schriftleitung und Geſchäftsſtetle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


(chorner Preſſe) 
Thorn, Sonnabend 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Babe 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


den f 29. Juli 1916. 


der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 28. Juli. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 28. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Ein deutſcher Patrouillen⸗Vorſtoß brachte in der Gegend von 
haft erwidert durch das Feuer unferer Batte. Neuvechapelle 30 Gefangene (darunter 3 Offiziere) und 2 Ma⸗ f 
Diefer Artilleriezwelkampf zwingt der gan ſchinengewehre ein. — Nördlich der Somme zur größten Kraft 


Sur Uriegslage. 
Vor neuen Angriffen. 

‚Die engliſch⸗franzöſiſche Offenfive befindet ſich 
wieder einmal in einem Zeitraum des Werdens. 
Sie iſt von ihren Führern und Trägern nicht etwa 
aufgegeben worden. Die kommenden Angriffe 
werfen vielmehr ihre Schatten voraus. Eine hef⸗ 


> Artillerie⸗Vorbereitung iſt in vollem Gange, 


rien. 
den Kampfhandlung zwiſchen Ancre und Somme 


das Gepräge auf. Nur weſtlich von Pozteres ſehte geſteigertem engliſchen Feuer folgten im Laufe des nachmittags 
das engliſche Fußvolt zu Handgranatentämpfen ſtarke Angriffe, die bei Pozieres, ſowie mehrfach im Foureaux⸗ 


an, die ſämtlich abgewieſen wurden. Auch füdlich 


| NR ch Walde und ſüdöſtlich davon vor unſeren Stellungen völlig zu⸗ 
V ſammenbrachen. Sie führten in Longueval und im Delville⸗Walde 
Sen einen Sturmangriff, der ebenfalls ſcheiterte zu erbitterten Nahkämpfen; aber auch hier kann ſich der Feind 


ch der Somme iſt es bei beiderſeits 


Nur nordöstlich Barleux unternahmen die Fran: 


man im Lager unſerer Feinde von den neuen 


Fngeiffen, die mun in die Wege geleitet werden, keiner Erfolge rühmen. — Südlich = eh 
Selen erhofft als Bisher? Das Ergebnis ver lebhaft fortgeſetzter Artillerietätigkeit nur zu Vorſtößen feindlicher 


en vier Wochen iſt freilich nicht geeignet, hoch⸗ 


Spann, | et Handgranatentrupps bei Soyecourt gekommen. 
Einognpfesie Nacgracten lesen jedenfall eren, wieſen. — Heſtlich der Maas find die franzöſiſchen Unternehmun⸗ 


on, daß die Begeiſterung der gegneriſchen Trup⸗ 
10 völlig nachgelaſſen hat; kein Wunder, wenn 
u die winzigen Geländegewinne, die der Rich⸗ 
8 und der Ausdehnung im gleichen Maße er⸗ 
wandeln, in Beziehung bringt mit den gewaltigen 


gen gegen das Werk Thiaumont 


8 en auf 150 bis 170 000 Mann beziffert wer⸗ 
en. Anbeſtechliche Sachverſtändige 


taaten ſagen bereits den taktiſchen Teilerfolgen 


die ſich nicht t ft be⸗ 3 
fert fordern dung Gegenfühe ois Kswertung vergeblich angelaufen. 


Wir Daheimgebliebenen ziehen ohne Über⸗ 


ebung aus eihebenen die zuverſichtliche Schtſchara⸗Stellungen, nordweſtlich von Ljachowitſchi, zurück. Die 
3 ab e de e a Berliſte des Fehler ſind ſchr ee REN 
Heeresgruppe des Generals von Linſingen: 
Nordöſtlich von Swiniuchy haben ruſſiſche Angriffe zunächſt 
Boden gewonnen; Gegenangriffe ſind im Gange. 
ind dem vollen Sprengungserfolge, der die Ba. warfen öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen die Ruſſen aus Vorſtellun⸗ 


den neuen Angriffen heldenmütig und kraftbewußt 
mit Erfolg trotzen werden. 


Wie immer blieben in den letzten Tagen auch 
die anschließenden Abſchnitte der geſamten Weſt⸗ 
front in reger Gefechtsbewegung. In Flandern 


Su 1 55 der engliſchen Beſatzung verſchüttete, gen im Sturme zurück. 

N rerfolge bei Warneton und Richebourg ge⸗ 

folgt. An der Aisne und in der Champagne wur⸗ 8 Armee des Generals 
= bei Ville aux Bois und bei Prunay Vorfeld⸗ Keine beſonderen Ereigniſſe. 
zumpfe glücklich beſtanden. In den Argonnen iſt . 

die franzöſiſche Beſatzung des Sprengtrichters an 
der Höhe „Tote Tochter“ durch eine Gegenmine 
vernichtet worden. An dem anderen Schwerpunkte 


J A 1 5 de“ 2 
55 Ra ein de Linie „Kalte Erde“ —Fleury Stellungen abgeſpielt. 


Von einer zielſtarken, breitfrontigen Ruſſen⸗ 


Die Kämpfe im Weſten. 


das Angriffsziel gewechſelt. Lagen bis dahin die 


deutſchen Stellungen an dem 
x Eitrees eine deutſche Batterie genommen haben, 
Sm (bei Gorodiſchtſche) in der Druck⸗ Hleſe Mitteilung iſt unzutreffend. Man erſieht 
richtung, ſo wurde jetzt unſer Frontabſchnitt an auch hieraus, wie unzuverläſſig die offiziellen Be⸗ 
der oberen Schtſchara (bei Liachowitſch!) nicht richte unſerer Gegner ſind. 
minder vergeblich von den ruſſiſchen Maſſen be⸗ 
kannt, während an der Düng größere Angriffe sem ar N 8 Miete eee 5 
wiederum ausblieben. Sidlic des Pripjet be. 1 nat, mitguteiten, e ee 
ſchränken ſich die Ruſſen im Stochod⸗Abſchnitt und mittelbar dagen in der Held, 1: acht feindliche 
ei Luzk, an der Strypa und zwiſchen dem Pruth Flugzeuge vernichtet hatte, ſeiner Verletzung 
und der Moldawa auf Vorpoſtengeplänkel. Nur erlegen. 
55 oberen Styr, in der Gegend von Bereſteczko, 
mern fie Tag für Tag mit Wucht und Unge⸗ Der Kriegsberi terſtatter der „Daily Mail“ 
ſtüm gegen die Stahlmauer. Aber der Durchbruch Thomas BR ag Bericht vom 1 1 75 in 
5 ihrem Borziele Brody — das eigentliche Ziel en die 5 19 A e 1 1 Ei 
eißt 5 — f ; ⸗Deutſchen organiſterten mit außerordentlicher Ge⸗ 
um wil ihnen durchaus nicht ge ſchicklichkeit einen Widerſtand und hielten 0 ſtarke 
. N Stellung in einer nn in der Nähe des 
5 8 Dorfes Lon eval. In beſtimmten Zeitabſtänden 
55 3 en die Kanoniere eine Lage von Gasgranaten 
auf uns niederfallen. Die erſten anſtürmenden 
Maſſen waren, wie bereits beri 


In dem franzöſiſchen Kriegsbericht vom 25. Juli 


Die Kämpfe im Troneswald. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; na 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: 
Be gie In gut unterziöteten_ kennen. Die Lage ift im allgemeinen unverändert. 5 
neutraler Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Die Ruſſen haben ihre Angriffe mit ſtarken Kräften erneuert. 
wirkung vermiffen laſſen, und rühmen die unzer⸗ Sechsmal ſind fie ſeit geſtern Nachmittag gegen die Front Skro⸗ 
aus lebendige Kraft der deutigen Berteint: bowa⸗Wygoda (öſtlich von Gorodiſchtſche) mit zwei Armeekorps 
n Weitere Angriffe ſind im Gange. 
5 Anfangserfolge der Angreifer unterbunden mals fluteten die Angriffswellen zweier Diviſionen vor unſeren 


Valkan⸗Kriegsſchauplatz: i 
Nordweſtlich und nördlich von Vodena haben ſich kleinere für 
125 bei Verdun, find wiederum mehrere franzöſt den Gegner verluſtreiche Gefechte im Vorgelände der bulgariſchen 


g i ben 'orfall: Ein deutſcher 
oberen Ger. War gemeldet worden, daß die Franzoſen bei nach 119 Tagen 


schon genötigt,] gedeutet. Gleichzeitig berichtet man, daß General 


rägliche 
iſt. 


t 
anufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefüot 


Betain Verdun um jeden Preis zu halten denke, 
daß aber anderſeits auf deutſcher Seite bereits die 
Schlacht an der Somme wiederum nur als rieſiger 
Aderlaß für die Entente⸗Heere betrachtet werde. 
Nach unſerer Meinung kann von einer Entlaſtungs⸗ 
offenſive für Verdun durch die burgundiſche Pforte 
keine Rede ſein, ohne daß Schweizer Gebiet benutzt 
würde, was als ausgeſchloſſen gelten darf. Zur 
Maſſenentfaltung und zu umfaſſender Aktion iſt 
dieſer Zipfel unbrauchbar. Wir halten Neu⸗ 
offenſtvverſuche auf den alten Kampfplätzen der 

ſampagne und des Raumes von Arras bis Lille 
für wahrſcheinlicher, im e die Kraft der enga⸗ 
gierten Heere noch ausreicht. 


Die Militärattachees neutraler Staaten 


11 ſich auf den weſtlichen Kriegsſchauplatz 
egeben. 


Das Entſetzen in Frankreich über die unerhörten 
Blutopfer der Offenſive. 


Die „Köln. Ztg.“ meldet, daß man in Frankreich 
0 lei über die neuen unerhörten Blutopfer, 
we 05 die jetzige Offenſive von Frankreich fordere 
im Vergleich zu der Gerin fe der errungenen 
Erfolge. ie franzöſiſche Preſſe trete dieſer 
Stimmung entgegen, indem ſie auf die neuen zur 
5 abgehenden engliſchen Truppenmaſſen hin⸗ 
weiſe. 


Sie ſind abge⸗ 
erfolglos geblieben. 


Keine Schwierigkeiten für den Mannſchaftserſatz 
des deutſchen Heeres. 


Gegenüber den Behauptungen unſerer Feinde, 
daß Deutſchlands Menſchenzahl und Mann chafts⸗ 
erſatz 1 ausreichend ſeien, um dauernd die Lücken 
auszufüllen, die der unausgeſetzte Kampf an drei 
oder vier Fronten mit ſich bringt, kann die A 
Ztg.“ aufgrund amtlicher Angaben mitteilen, ba 
unser Mannſchaftserſatz keinerlei cn 
bereite. Die deutſche Heeresleitung habe noch nicht 
auf die Jahrgänge 1898 und 1899 zurückgreifen 
brauchen. Die Erſatzbataillone und die Rekruten⸗ 
depots würden dauernd auf dem vollen Stand 0 
halten. Außerdem ſeien im Intereſſe der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Wirtſchaftsledens Hunderttausende 
vom Heeresdienſt zurückgeſtellt, die im Notfall⸗ 
herangezogen werden können. 0 


Mehr⸗ 


Wiener Preßſtimmen 
über die Kriegslage im Weſten. 


In Beſprechung der Kriegslage verweiſen die 
Wiener Blätter darauf, daß der Sturmanlauf der 
vereinigten franzöſtſchen und engliſchen Streitkräfte 
an der Somme trotz ae e ſtarker einge⸗ 
ſetzter Kräfte und Blutopfer keine Erfolge aufweiſt, 
Das „Fremdenblatt“ jagt: Wenn ſchon bezeichnend 
war, daß die Militürkritiker des Vierverbandes 
bald nach Beginn der großen eee een 
vor allzu hochgeſpannten Erwartungen warnten, 
jo iſt es nunmehr Tatſache, daß auch die leitenden 
Staatsmänner des Vierverbandes, ſo maßlos ſie 
auch in ihren Hoffnungen auf die weitere Zukunft 
ſich Beine gegenüber den gegenwärtigen Kriegs⸗ 
ereigniſſen doch recht genügſam geworden ſind. Sie 
ſtellen ſich ſehr zufrieden darüber, daß die Vier⸗ 
derbandsheere andauernd einen Druck auf die feind⸗ 
liche Front ausüben. Man wird dieſe Formel von 
„Druckſtrategie“ in nächſter Zeit wohl noch ziemlich 


Bei Poſtomyty 


Grafen von Vothmer: 


ort von der Abnutzungsmethode. — Die 
„Reichspoſt“ hebt hervor, daß bei jedem neuen Stoß 
die franzöſiſch⸗engliſchen Kräfte, I rückſichtslos fie 
mit ihren een umgeh en, ſchwächer wer⸗ 
den. — Die „Arbeiterzeitung“ bemerkt: Der große 
Agitator Lloyd George hat in ſeiner erſten Rede 
als Kriegsminiſter ſelbſt etwas Waſſer in ſeinen 
feurigen Wein gegoſſen. Die Engländer ſind einſt 
mit dem Schlagwort, es gelte den preußiſchen Mi⸗ 
litarismus niederzuringen, ausgezogen. Sie haben 
auf ihrem 11 5 ſtatt des preußiſchen Militarismus 
das deutſche Volk gefunden, und deshalb will die 
Rechnung nicht ſtimmen, die ſich die britiſche Staats⸗ 
kunſt von dieſem Kriege, ſeinen Kräften und Ergeb⸗ 
niſſen gemacht hat. 


Kurzbeinige Lüge. 


Oberſte Heeresleitung. 


wieder zurückzukehren, als die ſchottiſchen Truppen 
den Kampf mice aufnahmen. Wie ſchwer es war, 
das Gelände Meter für Meter und Fuß für Fuß 
zu nehmen und zu ſäubern, ergibt ſich aus folgen⸗ 
izier wurde dort 
gefangen. Er lebte in einer 
kleinen Grube, in der ſich ein Telephon befand, das 
noch mit den Batterien in Verbindung ſtand. In 
der Nacht ging er dann aus dieſer Grube hinaus 
bis zum Waldesrand und ſchoß bei der Dunkelheit 
einen nach dem anderen unſerer Leute ab. Solche 
Männer find natürlich entſchloſſen, ihr Leben zu 
opfern. Aber derartige Männer t es viele. 
Kleinere Gruppen von Leuten kämpfen in voller 
Ruhe bis zum Tode. 


Abſichten der Franzoſen bei Belfort? 


m „Berner Intelligenzblatt“ wird die Frage, 
ob bei Belfort eine neue Offenſive von den Ver⸗ 
bandsmächten geplant ſei, folgendermaßen beurteilt: 
Wie man von der Pruntruter Grenze erfährt, wird 
die Räumung franzöfiſcher Ortſchaften el der⸗ 
ſelben in N daß die Franzoſen bei all⸗ 
fälligem Scheitern der Offenſive an der Somme an 
eine zweite 5 enfive dächten, die ji 
durch das Tor von ort zu vollziehen hätte. 
In der gleichen Richtung werden auch die Trans⸗ 
porte von en Soldaten vom Mittelmeer her 


von Barleug .. ihren Ene 


Der Militärkritiker des großen Pariſer Blattes, 
1. Seite, 2. Spalte: ; 


die wir gegen Barleux geführt hätten. Das hat 
nur den einen Fehler, daß wir weder am 13. noch 
am 14. Juli die geringſte Aktion in dieſem Raume 
unternommen haben. 

Meldung des großen Pariſer Blattes, gleiche 
Nummer. 1. Seite. 4. Spalte: 5 


5 zu hören bekommen, genau wie ſeinerzeit das 
Schla 


Die Deutſchen erwähnen angebliche Angriffe, 


1 
1 


Der Serzog von Rohan hat einen ruhmreichen 
Tod gefunden. Er wurde an der Spitze ſeiner 
Kompagnie verwundet, die er zum Angriff auf 
Barleux führte. Er hatte die Freude, die Offenſive 
du erleben, denn beim Angriff wurde er am 13. Juli 
getroffen. 

Die Lüge hat kurze Beine, ſagt man; aber län⸗ 
gere als von der zweiten bis zur vierten Spalte 
eines und desſelben Blattes hätte man ihr doch 
immerhin zugetraut! 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 27. Juli gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

⸗Weſtlich von Bereſteczlo wurde ein ruſſiſcher 
Nachtangriff abgeſchlagen. Wiederholte heftige 
Angriffe, die der Feind geſtern Nachmittag zwiſchen 
Radziwillow und dem Styr führte, brachen unter 
iſchweren Verluſten zuſammen. Beiderſeits der 
Straße von Leczniow ſetzten die Ruſſen ihre An⸗ 
ſtrengungen auch in der Nacht fort; ſie wurden nach 
erbittertem Kampfe zurückgeworfen und ließen 
taufend Gefangene in unjeren Händen. Nördlich 
des Prislopfattels haben unſere Truppen die Vor⸗ 
rückung aufgenommen, den Czarny Czeremosz über: 
ſchritten und mit Teilen die jenſeitigen Höhen ge⸗ 
wonnen, auf denen Gegenangriffe abgewieſen 
wurden. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 

26. Juli nachmittags lautet: ö 
zeſtfront: In der Gegend von Kemmern 

(8 Kilometer weſllich Schlock) griffen die allen! 
zweimal nach Wrtillerievorbereitung an. ie 
drängten an einigen Punkten unſere vorderſten 
Linien zurück, mußten ſich aber dann unter unſerem 
konzentriſchen Feuer zurückziehen und das ge⸗ 
woftnene Gelände unter großen Verluſten an Toten 
und Verwundeten aufgeben. Im Verlauf dieſer 
Kämpfe verwendeten die Deutſchen Exploſtokugeln, 
ſowie Geſchoſſe mit Stickgaſen. 
Nordöſtlich Baranowitſchi heftiges Artillerie⸗ 
feuer auf beiden Seiten während des ganzen Tages 
und Kampf der Vortruppen, wobei die unſrigen 
an einigen Stellen ein wenig vorwärts kamen. 
Sechs feindliche Flugzeuge warfen 32 Bomben auf 
den Bahnhof Samirje (42 Kilometer nordöſtlich 
Baxanowitſchi); elf feindliche Flugzeuge warfen 
71 Bomben auf den Bahnhof von Pogorjelcy 
(22 Kilometer nordöſtlich Baranowitſchi). In der 
Gegend des Dorfes Wonki (24 Kilometer ſüdöſtlich 
Baranowitſchi) überſchritt eine 1 om⸗ 
pagnie in der Nacht vom 25. Juli 
Arkilleriefeuer den Fluß Schtſchara und näherte 
ſich unſeren Stacheldrahthinderniſſen. Sie wurde 
jedoch durch Infanterie⸗ und Maſchinengewehrfeuer 
zurückgeſchlagen. In der Gegend des Fluſſes wurde 
der Feind weiter unter ſehr großen Verluſten zurück⸗ 
gedrängt. Wir machten 63 Offiziere und 4000 Sol⸗ 
daten zu Gefangenen und erbeuteten 5 Geſchütze 
und 6 Maſchinengewehre, 12 Kaſten mit Munition 
und anderes Kriegsmaterial. Die Gefangenen⸗ 
zahl wächſt. 

Amtlicher Bericht vom 26. Juli abends: 

An der Weſtſront iſt die Lage unverändert. 


vom 


Ein Rumäne über die Offenſive. 
Die Entſcheidung kann nur im Weſten, 
nicht im Oſten fallen. 


Die Wiener Blätter veröffentlichen einen Auf⸗ 
ſatz eines rumäniſchen Militärkritikers, in dem er 
in Beſprechung der Offenſive der Entente ausführt: 
Die große Offenſive der Verbandsmächte, die 
voriges Jahr infolge des Durchbruches bei Gorlice 
aufgeſchoben werden mußte, iſt nun in vollem 
Gange. Es iſt gut, daß es endlich dazu gekommen 
iſt, für uns Neutrale ſowohl, wie für die Krieg⸗ 
führenden, denn nach dieſer Anſtrengung hat man 
mehr Hoffnung, dem Frieden näher zu kommen. 
ze Offenſive war die Karte, nach der der Ver⸗ 
band ſeine Friedensabſichten regeln wollte. Nun 
wird es ſich zeigen, inwiefern die diesbezüglichen 
Hoffnungen und Befürchtungen gerechtfertigt ge⸗ 
weſen ſind. Vor allem können wir ſchon jetzt nad) 
der allgemeinen Kenntnis der Lage ganz beſtimmt 
ſagen, daß die Entſcheidung nicht im Oſten, ſondern 
nur im Weſten fallen kann. Die Ruſſen können 
noch jo große Erfolge, entgegen den Ausſichten der 
jetzigen Kriegslage, erkämpfen, es wird ſich daraus 
für den Ausgang des Krieges keine Entſcheidung 
ergeben. Dasſelbe gilt auch für die größten Siege 
der Mittelmächte im Oſten. Rußland vermag an 
der Grenze, beſonders wenn es dazu vorbereitet iſt, 
einen großen Schlag zu führen, je mehr es ſich aber 
von ihr entfernt, deſto mehr wird ſeine Armee er⸗ 
ſchöpft und muß ſtehen bleiben, ſelbſt wenn der 
Gegner ſie nicht unmittelbar dazu zwingt. Eine 
ſolche Pauſe trat jetzt ein, freilich ohne daß den 
Ruſſen nur die Zeit zum Atemholen gelaſſen wurde. 


Bruſſilows Ziele. 


Stanley Waſhburn, der bekannte Bericht: 
erſtatter der „Times“ im Hauptquartier des Gene⸗ 
rals Bruſſilow, hat von einem ruſſiſchen Stabs⸗ 
offizier Aufklärungen über den Verlauf und die 
Ziele der ruſſiſchen Offenſtve erhalten. Er teilte 
dieſe Tatſachen ſeinem Blatte in einem Briefe vom 
20. Juni mit, der aber durch die Zenſur ſolange auf⸗ 
gehalten worden iſt, daß er erſt in der „Times“ vom 
21. Juli veröffentlicht werden konnte. Es heißt da 
unter anderem: 

„Die hauptſächlichſten und wichtigſten Ziele der 
ruſſiſchen Offenſive ſind die Städte Wladimir⸗ 
Wolynsk und Kowel. Wladimir⸗Wolynsk iſt eine 
ſehr wichtige öſterreichiſche Operationsbaſis, und es 
bildet den Schlüſſel zu einem Vormarſch Ei Cholm. 
Letzteres iſt wieder der Schlüſſel für Lublin und 


Warſchau. Kowel iſt vielleicht der wichtigſte Punkt B 


"an dieſer ganzen Front; denn es iſt ein großes 
Eiſenbahnzentrum und die Stelle, wo ſich die deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Bahnlinien treffen. Die 
Eroberung von Kowel würde zunächſt die Verbin⸗ 
dung der beiden Zentralmächte miteinander ſtören, 
ferner, was noch wichtiger iſt, es würde eine Unis 
zehung der deutſchen Flanke bedeuten, und es wäre 
dann den Nuſſen möglich, gegen Breſt⸗Litowsk vor⸗ 
zugehen. Damit könnten ſie die Hauptzufuhrſtraße 
für die deutſche Oſtfront bedrohen und den Zuſam⸗ 
menbruch der ganzen deutſchen Stellung herbei⸗ 
führen. Ein weiteres ruſſiſches Ziel iſt der Vor⸗ 


maärſch auf Lemberg. Aber die Rückeroberung der! keine Na 


i nach heftigem T 


galtziihen Hauptſtadt würde militäriſch lange nicht 
joviel bedeuten wie die Einnahme von Kowel. Die 
dritte Richtung, in der die Ruſſen vorgehen wollen, 
iſt die ſüdliche, durch die Bukowina. Hier ſtellt 
die Einnahme von Czernowitz den erſten Schritt 
zur Invaſion 10 Ungarn dar.“ 

Wie man ſieht, haben die Ruſſen bisher keines 
ihrer Ziele, weder Wladimir⸗Wolynsk, noch Kowel, 
noch Lemberg, noch Ungarn, erreicht. 


Zarenbeſuch in Czernowitz. 


Die „Wiener Allg. Ztg.“ meldet aus Sofia: 
Wie aus Czernowitz auf Umwegen verlautet, ſollen 
dort Vorbereitungen für den nahe bevorſtehenden 
Beſuch des Zaren getroffen werden. Die Stadt iſt 
überfüllt von ruſſiſcher Gendarmerie und ruſſiſchen 
Geheimpoliziſten, die alle Häuſer auf das genaueſte 
unterſuchen und verſperrte Wohnungen öffnen 
laſſen, um ſich zu überzeugen, daß ſie tatſächlich 
leerſtehen. 4 

E 


= 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 27. Juli meldet vom ö 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 

Während im Kampfgebiet ſüdlich des Val Su: 
gang die Ruhe geſtern anhielt, wurde bei Pane⸗ 
veggio wieder erheblich gekämpft. Von 7 Uhr vor⸗ 
mittags an ſtanden die Stellungen unſerer Trup⸗ 
pen auf den Höhen ſüdweſtlich des Ortes unter 
äußerſt heftigem, auch ſchwerem, Geſchützfeuer; 
mittags folgte gegen dieſen Abſchnitt ein ſtarker 
italieniſcher Angriff, der bis 2 Uhr nachmittags 
unter ſchweren Verluſten des Feindes reſtlos abge⸗ 
wieſen wurde. Hierauf ſetzte das ſtarke Geſchütz⸗ 
feuer neuerdings ein. Um 5 Uhr nachmittags ging 
der Feind mit friſchen Truppen abermals zum An⸗ 
griff vor. In erbittertem Nahkampf wurde er 
wieder vollſtändig zurückgeworfen; ein nochmaliger 
Vorſtoß um 11 Uhr nachmittags ſcheiterte gleich⸗ 
falls. Unſere braven Truppen behielten alle Stell⸗ 
ungen in Beſitz. Auf den Höhen nördlich des Ortes 
war tagsüber Artilleriekampf im Gange. An der 
Kärntner⸗ und Iſonzofront ſtellenweiſe lebhaftere 
Gefechtstätigkeit. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


Keine rab iotelegraphiſche Verſendung 
des italieniſchen Heeresberichts mehr möglich. 


Italieniſche Blätter melden voll Entrüſtung, 
daß es ſeit einiger Zeit unmöglich geworden ſei, 
die Heeresberichte General Cadornas auf radios 
telegraphiſche Weiſe zu verſenden, da die deutſchen 
Funkſprüche alle anderen übertönen. Die deutſche 
Station ſei ſo mächtig geworden, daß ſie, wenn auch 
nicht gerade die Station des Eifelturms, ſo doch 
die Station Col Tano völlig ausſchalte. So komme 
es, daß italieniſche und Entente⸗Nachrichten weg⸗ 
fallen und die Berichte des deutſchen Generalſtabes 
das Weltmeer und die fremden Weltteile über⸗ 
ſchwemmten. 


Tripolis für Italien verloren. 


Wie Schweizer Blätter aus Rom melden, ſind 
die italieniſchen Behörden der Kolonie Tripoli⸗ 
tanien ſchon ſeit vier Wochen mit ihren Amtsbüros 
in Tarent. Da auch die italieniſche Poſt den ſeit 
drei Mongten eingeſtellten Poſt⸗ und Telegramm⸗ 
verkehr mit der Kolonie Tripolitanien nicht wieder 
gufgenommen hat, ſo hält man den größten Teil 
der Kolonie für verloren. Eine Handelsſchiffahrt 
en beſteht jeit September vorigen Jahres 
nicht mehr. 

In einem langen Bericht aus Tripolis gibt 
„Corriere della Sera“ intereſſante Nachrichten über 
die Lage in Tripolitanien, aus denen hervorgeht, 
daß die Italiener zurzeit noch Tripolis, Home und 
Zuara halten. Tripolis iſt durch einen 38 Kilo⸗ 
meter langen Drahtverhau und durch ein Schützen⸗ 
grabennetz gegen Angriffe geſchützt. Home iſt in 
ſehr engem Umkreis von Verteidigungsanlagen 
umgeben. 


Dom Valkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 27. Juli meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. e 


Die 11. griechiſche Diviſion ſoll Saloniki verlaſſen. 


Die 11. griechiſche Diviſion ſoll, wie die ſchwei⸗ 
zeriſche Tel.⸗Inf. erfährt, aufgrund einer Anter⸗ 
redung des Kriegsminiſters mit dem General 
Moſchupulos Saloniki verlaſſen. 


Die Verproviantierung der ſerbiſchen Truppen. 


„Matin“ meldet aus Athen, der ſerbiſche Ge⸗ 
fur di habe von Rhallis Her ie Erleichterungen 
ür die Verproviantierung der ſerbiſchen Truppen 
gefordert, die der Miniſter zugeſagt habe. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
27. Juli mit: Einer unſerer Flieger en e 
24. Juli Tenedos und ſchleuderte mit Erfolg Bom⸗ 
ben auf feindliche Schiffe und Prähme, die in der 
Bucht erſchienen waren. Am Morgen des 24. Juli 
landete der Feind unter dem an einiger Kin r⸗ 
zeuge mehr als 100 Banditen auf dem Nordufer 
des Tupladere weſtlich Aivadjik. Bei dem Zus 
ſammenſtoß zwiſchen unſeren Truppen und den 
flüchteten ch dar 8 5 8c : in 
üchteten ſich dann auf die e. Inzwiſchen 
griffen zwei unſerer Flieger die rn 8000 je 
und Prähme mit Bomben und Maſchinengewehr⸗ 
euer an und verurſachten dem Feinde 

n der egyptiſchen Front in der Nähe von Katia 
dae Ein Flugzeug, das der 
Seine vor Chaza von einem Mutterſchiff ade 
ieß, wurde durch unſer Artilleriefeuer und darauf 
die einen unſerer Flieger verjagt, der gleichzeitig 
die feindlichen Schiffe und die ſie begleitenden Tor⸗ 
gie angriff und ſie zur . in nördlicher 

ichtung richte — Von den anderen Fronten liegt 
chricht von Bedeutung vor. N 


erluite. | ji 


Buffilher Bericht, 


Du amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
26. Juli nachmittags heißt es ferner: 

Kaukaſus: Am 25. Juli beſetzten die tapferen 
Truppen des Generals Judenitſch nach Kampf die 
Stadt Erzindjan, womit ſie die Eroberung Arme⸗ 
niens zu Ende Fendt 

andte der Zar folgendes Tele⸗ 


Am 25. Juli 
a. ab: „An den Oberſtkommandierenden in 
iflis: Voller Freude habe ich die Einnahme von 


Erzindjan erfahren. Ich ſpreche dir und dem helden⸗ 
mütigen nen Heer aus vollitem Herzen 
meine Glückwünſche aus zu dieſem Siege. Ich bin 
hocherfreut, daß dieſe Truppen ſo ſchnell durch ihre 
aten mein Vertrauen gerechtfertigt haben.“ 
Amtlicher Bericht vom 26. Jult abends: 
An der Kaukaſusfront iſt die Lage unverändert. 
Im Schwarzen Meer begegnete eine Abteilung 
unſerer Schiffe den Kreuzer „Breslau“, der ſeinen 
Kurs auf Noworoſſtsk hielt, und verfolgte ihn bis 
zum Einbruch der Nacht. 


Die Kämpfe zur See. 
Ein engliſcher Hilfskreuzer geſunken? 


Nach einem in Amſterdam eingegangenen Tele⸗ 
gramm aus London erhält ſich dort andauernd das 
Gerücht von dem Untergang eines großen engliſchen 
Hilfskreuzers in der Nähe der Orkney⸗Inſeln. Der 
Kreuzer fol auf eine Mine gelaufen ſein. 


Der U⸗Voot⸗Angriff bei den Orkney⸗Inſeln. 


Aus London wird amtlich gemeldet: Eine 
Depeſche, die aus Berlin in Amſterdam eingetroffen 
iſt, behauptet, ein deutſches Unterſeeboot habe am 
20, Juli in der Höhe der Orkney⸗Inſeln einen Tor⸗ 
pedoangriff auf ein engliſches Großkampfſchiff ge 
macht und zwei Treffer erzielt. Die britiſche Av⸗ 
miralität erklärt demgegenüber, daß die wirklichen 
Tatſachen die folgenden waren: Ein kleiner Hilfs⸗ 
kreuzer wurde am genannten Tage in der Höhe von 
Nordſchottland von einem feindlichen Anterſeeboot 
angegriffen, wurde aber nicht getroffen. 


Über das Seegefecht an der ſchottiſchen Küſte 


wird dem Amſterdamer „Handelsblad“ aus 
Ymuiden gemeldet: Das Fefecht ſpielte ſich 
zwiſchen mehreren Unterſeebooten — es ſteht nicht 
feſt, wie vielen, — und den Patrouillenſchiſſen 
„Nelly Nutten“, „Onward“ und „Eva“ ab as 
erſte Schiff wurde in den Grund gebohrt, wobei 
drei Mann der Beſatzung getötet wurden. Die 
übrigen elf Mann wurden von dem Heringslogger 
„Doggerbank“ aus Scheveningen aufgenommen und 
in einem ſchottiſchen Hafen gelandet. Von den 
beiden anderen Schiffen mit je 14 Mann Beſatzung 
hat man ſeitdem nichts mehr gehört und vermutet, 
daß ſie mit Mann und Maus geſunken ſind. Von 
Jen elf Geretteten find ſpäter drei ihren Munden 
erlegen. 


Begegnung mit einem engliſchen Geſchwader. 


Ein in Maaslouis e Fiſcherfahr⸗ 
zeug meldet, daß es 5 Meilen nordweſtlich von 
Maasleuchtſchiff einem dane Geſchwader be⸗ 
gegnete, das aus drei Schlachtſchiffen, ſieben Tor⸗ 
edobonten, zwei Unterſeebooten und zwei Waſſer⸗ 
Hunaäinen beſtand. 


wei engliſche Dampfer 
vor der ichwebiſchen Küſte aufgebracht. 


Aus Landskrona wird vom Donnerstag gemel⸗ 
det: Bier deutſche Torpedoboote haben heute Vor⸗ 
mittag in internationalem Gewäſſer vor Lands⸗ 
krona zwei engliſche Laſtdampfer beſchlagnahmt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Juli 1916. 
— König Ludwig von Bayern iſt heute 
Vormittag 9 Uhr von Hamburg kommend zum 
Beſuche des Herzoglichen Hofes in Braun⸗ 
ſchweig eingetroffen. Herzog Ernſt Auguſt 
war zum Empfang am Bahnhof erſchienen. 
Nach herzlicher Begrüßung und Vorſtellung 
des beiderſeitigen Gefolges begaben ſich die 


Erlaubnis bald nach dem Abendbrot ein Bad; 90, 
gleich des Schwimmens kundig, verſank er 
einem Schrei. Jedenfalls hat ein den chlag ſeinem 
jungen Leben ein Ziel geſetzt. Die Leiche i trotz 
eifrigen Suchens noch nicht geborgen. 

Neumark, 27. Juli. (Beim Rett. werk er⸗ 
trunken.) Am Montag find in einer Torfgrube 
Beſitzers O. in Jeglia der Hirt Bronislaus 
Cieszniewski, Sohn des Schneiders C. aus Gro⸗ 
nowo, und ein ruſſtſcher Se ertrunken. 
Eieszniewski badete in der Torf e und ſchwamm 
auf äulammengebunbenen Schilfbündeln, die id 


aber plötzlich löſten, ſodaß er unterging. Auf fein 
0 rei eilten die in der Nähe äftigten 
ruſſiſchen Kriegsgefangenen herbei. Der eine ſprang 
ohne Zögern, vollſtändig angekleidet, ins et, 


verſank aber in dem Moore. Ein zweiter, der dieſen 
retten wollte, kam auch nur mit knapper Not aus 
dem Sumpfe heraus. Als die beiden Verunglückten 
mit Hilfe herbeigeeilter Perſonen aus dem Waſſer 
herausgezogen wurden, war leider der Tod ſchon 
. Fuel 26 Juli. (Faſt geglückte Flucht.) Zwei 
uchel, 26. Juli. geg 3 5 
kriegsgefangene Ruſſen vom Lager Hammerſtein, 
die N: in Neu Okoninken in Arbeit Hanbert 
von wo ſie Anfang Mai d. Is. entwichen find, ha 
i Janeczkowski aus Tuchel, zurzeit Unter 
offizier d. L. bei einem Reſerve⸗Fußart.⸗Regiment, 
an der ſtfront bei Smorgon feſt⸗ 
genommen. Die Ausreiſſer waren r dicht 
an der deutſchen Stellung. Über den Niemen find 
ſie i 
arienwerder, 26. Juli. (Auf einer Beſichti⸗ 
gungsreiſe) durch den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder weilten heute Unterſtaatsſekretär Drews 
und Geh. Regierungsrat von Gröning aus dem 
Miniſterium des Innern in unſerer Stadt. Von 
Thorn aus bereiſten die Herren am Dienstag die 
Kreiſe Brieſen und Graudenz und trafen er 
Abend 19555 ein. Heute ließen ſie ſich das Regie⸗ 
rungskollegium vorſtellen und nahmen mehrere 
Vorträge entgegen. Nachmittags erfolgte die 
Weiterreiſe nach dem Kreiſe Stuhm, von wo die 
Herren über Mertz nach bach . weiterfuhren. 
Von dort wird die Rückreiſe nach Berlin erfo 5 

Bromberg, 26. Juli. (Die 1000 ſtädtiſchen 
Gänſe), die zuletzt aus Rußland bezogen, wegen 
Verdachts der Geflügelcholera aber nicht in den 
Verkehr gebracht worden waren, find nun ſämtlich 
auf Anordnung des Magiſtrats getötet worden, 
da ihre Durchfütterung auf Bedenken ſtieß. Die 
Beſteller haben ihr Geld zurückerhalten. 

d Strelno, 27. Juli. (Beſitzwechſel.) Die Bank 
ludowy in Kruſchwitz hat ihre in Wola wapowska 
Fahr Landwirtſchaft für 103 000 Mark an den 
u 12 Stanislaus Wyborski in Wola wapowska 
verkauft. 

Meſeritz, 24. Juli. (Stiftung.) Der am 
1. Juni d. Is. in Kottbus verſtorbene Geh. Medi⸗ 
Heese Dr. Karl Wiedner hat ſeiner Vaterſtadt 

eſeritz ein Kapital von 100 000 Mark zur Errich⸗ 
tung milder Stiftungen vermacht. Nach der teſta⸗ 
mentariſchen Beſtimmung kommen die Zinſen des 
Kapitals für wohltätige Zwecke erſt zur Verwen⸗ 
dung, wenn dasſelbe durch Zinszuwachs die Höhe 
von 120 000 Mark erreicht hat. Der Wohltäter, 
der ſeiner Vaterſtadt ein ſo ſchönes Andenken be⸗ 
wahrt hat, war der älteſte Sohn des Pfarrers 
Wiedner, der an der hieſigen evangeliſchen Kirche 
von 1835 bis 1866 als Diakonus wirkte. 

inten, 26. Juli. (Berufung.) Rektor Thieler 
in Zinten iſt als Kreisſchulinſpektor nach Kowno 


rufen. 
Bromberg, 27. Juli. ent: .) Stadtrat 
Friedländer in Bromberg iſt, nach dem „Bromb. 


agebl.“, zum Leiter eines ſtaatlicherſeits einge: 


richteten größeren Finanzunternehmens na 
Warſchau berufen worden. Da dieſe Berufung 
für längere Zeit gedacht iſt, dürfte Stadtrat Fried⸗ 
länder ſein ſtädtiſches Amt demnächſt niederlegen 
oder eine Beurlaubung auf zwei Jahre beantragen. 

Landsberg (Warthe), 25. Juli. (Berliner Ein⸗ 
brecher unterwegs.) In Bärwalde brachen 
Berliner Einbrecher in die Kargeſche Dampfmühle 
ein und ſprengten den Geldſchrank mit Dynamit, 
wobei ihnen 10 000 Mark in die Hände fielen. Die 
Exploſion, die im weiten Umkreiſe gehört wurde, 
war ſo gewaltig, daß Teile des Schrankes hin⸗ 
Ausgeſchleudert wurden und die Scheiben der Nach⸗ 
barhäuſer zerbarſten. Trotzdem konnten die Ein⸗ 
brecher mit ihrer Beute entkommen. 

Stolp, 25. Juli. (Von ruſſiſchen Gefangenen 


Herrſchaften zu Wagen nach dem Reſidenz⸗ Beam 1 5 71 nn 098 


ſchloß, wo der König Wohnung nahm. 

— Polizeipräſident von Oppen iſt von 
ſeinem Sommerurlaub zurückgekehrt und hat 
die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme: Der Entwurf 
einer Bekanntmachung über den Abſatz von 
Brenneſſeln, der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung wegen Anderung der Bekanntmachung 
über die Sicherung der Ackerbeſtellung vom 
31. März 1915, eine Anderung der Bekannt⸗ 
machung vom 29. Juli über Zulaſſung von 
Motorbooten zum Verkehr, der Entwurf einer 
Bekanntmachung über die Regelung des Ver⸗ 
kehrs mit Säcken und eine Anderung des 
Militärtarifs für Eiſenbahnen. 

— . ̃ ͤK— 
Ausland. 

Wien, 27. Juli. Kaiſer Franz Joſeph hat 
heute Mittag die jüngſt eingetroffenen vier 
Damen des ruſſiſchen Roten Kreuzes und die 
ſie begleitenden däniſchen Herren empfangen. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 26. Juli. (Beim Baden ertrunken. — 
Von einem tollen Hunde gebiſſen.) Beim Baden 
ertrank hier der 17jährige Schafſcherer Bunſilewski. 
— Von einem tollen Hunde gebiſſen wurden 
mehrere Kinder in Schloß Golau. Sie mußten ſo⸗ 
fort nach Berlin zur Impfun geſchied werden. 

1 Schwetz, 27. Juli. erſchiedenes.“ Dem 
Unteroffizier Karl Zimmer, in Fer Sohn des ver⸗ 
torbenen Lehrers Zimmer, im Feldart.⸗Regt. 188, 
iſt das Eiſerne Kreuz verliehen worden. — Die bis⸗ 

rigen Fleiſchrationen (400 Gramm Pro h 110 

nochen oder 300 Gramm ohne Knochen pro Perſon 
und Woche) find vom 1. Auguſt ab auf 300 bezw. 
225 Gramm herabgeſetzt worden. — Geſtern Abend 
ertrank im Schwarzwaſſer in unmittelbarer Nähe 
der ſtädtiſchen Badeanſtalt der e 
Gramm aus dem Reſervelazarett, Abt. Schützen⸗ 


haus. Der erſt 22 Jahre alte Soldat nahm ohne 


ann zwiſchen 

fangenen ſollten am Montag Morgen von Do⸗ 
mänke zur Arbeitsſtelllle geführt werden. Plötzlich 
fielen die Ruſſen, 30 an der Zahl, über den Wach⸗ 
mann her, ſtachen ihn mit Meſſern, entriſſen ihm 
Gewehr und Seitengewehr und entflohen. Der 
ſchwer verletzte Wachmann wurde bald aufgefunden 
und mit der Bahn nach hier gebracht, doch verſtarb 
er ſchon unterwegs. Die Ruſſen und der ermor⸗ 
Dar Wachmann waren won dem Konitzer Gefange⸗ 
nenlager. 

Stettin, 26. Juli. (Ein Erzdampfer bei Ar⸗ 
kona geſunken.) Die „Stettiner Neueſten Nach⸗ 
richten“ erfahren aus Swinemünde: Der Lloyd⸗ 
dampfer „Norderney“ mit Erzladung von 
Schweden auf der Heimreiſe iſt heute Nacht nörd⸗ 
lichlich Arkona geſunken. 38 Mann der Beſatzu 
find durch ein Vorpoſtenſchiff heute Vormittag na 
Swinemünde gebracht worden. Der Kapitän der 
„Norderney“ und drei Mann der Beſatzung ſind 
ertrunken. 1 


Für die Monate 


Auguſt und September 
nehmen ſämtliche kaiferl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Delle 


entgegen zum Bezugspreise von 1.68 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 28 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorjtädten beträgt der 
Bezugspreis 1.60 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 1.90 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. \ 
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Uriegs⸗Allerlei. 


Der Dank des Kaiſers. 


Der Kaiſer hat mehreren Truppenteilen ſeine 
beſondere Anerkennung für ihre hervorragende 
Haltung ausgeſprochen, ſo allen an der Somme 
ſtehenden Truppen, ferner der bayeriſchen Diviſion, 
die bei Fromelles den engliſchen Angriff 1 glän⸗ 
zend abgeſchlagen hat, und endlich der Reſerwe⸗ 
diviſion, die bei Riga die ſtarken ruſſiſchen An⸗ 
griffe unter Feſthaltung ihrer Stellungen viele 
Tage lang immer wieder abgeſchlagen hat. Wie 


— Auf dem Felde der Ehrege 

n allen 
IB aus unſerem Oſten: Leutnant Albelt mir 
1 aus 8 (Landw.⸗Inf. 21); Offizier: 
In wertzeter Fritz Arnſtwalde aus PRESS 

5 llt d. L. Reinhard Hoffmann aus 
8151 itz; Unteroffizier Ernſt Kuhfeld aus Alt 
genau, Kreis Bromberg, der ſeinem jüngſten 


Bruder, de 8 ‚Jün; 
folgte; Giſteite Paul Kuhfeld, im Tode 


Herr ae 2 Side 
5 anſen, Landkreis Thorn; Vi ſtmeiſ 
Greif Kulpatzki . ae e 
r nden sus 12 75 orz: Musketier Wil⸗ 
Seeg 170). ee 
Be Das Eiſerne Kreuz) erſter K 
en erhalten: Oberleutnant 12 Beheriefihne 
on, 30) aus Den; iantdaunel er dein fie 
rt. ; ; aumei i - 
Blast Berlin, Negtetungsbaumelſter 55 H. Ober. 


Brandenburger Regimenter. 


Der „Pour le mérite“ für einen Negiments⸗ 
5 Kommandeur. 


Wie der zur Oſtfront entſandte Kriegsberichter⸗ 
521850 meldet, iſt dem Oberſten Hoefer, der im 
rieden zuletzt ein Regiment in Graudenz geführt 
11 8 für 855 Epthe de n ol zähle, 
eutn. 9 ie er an der Spitze ſeines Regiments in den letz⸗ 
80 ben Lölchmann (feldart. 17), ten Juni⸗ und erſten Julitagen mit Einſatz feine 
Thorn, Oberlehrer am Krondrins Wiftonnnc in ganzen Perfolichlett duuvchfachten Pate joeben vom 
naſium in Danzig⸗Langfu r. Leu Win W 11 Kaiſer der „Pour le mérite“ verliehen worden. 
. 61). Anſere erfolgreichen Flieger 


Jentzſch (uf 61). — Mit dem Ei 
zweiter Klaſſe wurden au icht: ent 
E g 1 sgezeichnet: Gefreiter zin g bge⸗ 
CCCCCCCCCCC%%/%// Dberlehkment Sir 
aus Sen r etb⸗Eren.⸗Kegt. Nr. 8) W . hege 11 40 dle Se 
— eue D- f 5 m „Leutnant Höhndorf mit 10, die Leutnants 
der Eiſenb Zug wagen) werden jetzt von Parſchau, Mulzer und Freiherr von Althaus, die 
f je 8 Flugzeuge zur Strecke gebracht haben, Leut⸗ 


ahnverwaltung in Verkehr i 
mehrfa geſtellt. Eine 
fen ae mit den Yon en Geagenkaſten gewährleiſtet nant Leffers mit 5 und die Oberleutnants Walz 
und Gerlich, die je 4 Flugzeuge vernichteten. Die 


8 en Gewicht der en einen 
ehr ruhigen Lauf. i 8 

g f. Um die W 1 an erſter Stelle genannten Flieger ſind mit 

dem Orden Pour le mérite ausgezeichnet worden. 


. irku i 

ſtrahlen abzuſchwächen, ſind die ien 
Der einzig überlebende der „Wiesbaden“, 
Der Oberheizer des Kleinen Kreuzers „Wies⸗ 


ſtrichen und die V ionseinri 
Ber entilationseinrichtungen ver⸗ 
pellert worden. Außer der Knorrſchen Luftdruck⸗ 
baden“, Jen ne, der einzige, der von der Beſatzun 
des Schiffes gerettet wurde und jetzt als Ehrenga 


bahnte ſind die Wagen noch mit der neuen Schnell⸗ 

be nf chwindigkeit des Zuges verkürzt, wo⸗ 
der Stadt Wiesbaden dort die Kur Gen er⸗ 
hielt, wie die „B. 3.“ meldet, das Eiſerne Kreuz 


A 
erſter Klaſſe. 


der Abtelle en vorgebeugt wird. Die Beleuchtun 

mit ae, 1 80 d Ae he eee 
Der Kapitän des Segelſchoners „Weddigen“. 
Der Kapitänleutnant von Möller, deſſen 


5 8 0 
eine gediegene Aus tattung a wen 
— (Späterlegung des 
ruhmreiche Fahrt auf dem jehr alten, nur 42 Ton: 
nen großen Segelſchoner „Weddigen“ nach Arabien 
und deſſen heldenhaften Tod im Wüſtenlande wir 
mitgeteilt haben, war ein noch verhältnismäßig 
junger Marineoffizier. Er war am 1. April 1902 


nachdem im inem Schreiben bekannt, daß, in die Marine eingetreten und am 22. März 1914 
von Einma a angenen Jahre durch Bereitſtellung zum Kapitänleutnant befördert worden. Seine 
große Menge ern der Verwundetenpflege eine Prüfungen hatte er glänzend beſtanden, in allen 


Stellungen hatte er ſich bewährt; die Rettungs⸗ 
medaille am Bande ſchmückte feine Bruſt. Das 
alte Kanonenboot „Tſingtau“, deſſen Kommandant 
75 war, unterſtand dem Kreuzergeſchwader in Oſt⸗ 
aſten. 


Ein franzöſiſches Kinematographenkorps. 


erh ne e eee ee Aus 
» a Je ſtimmung mit der engliſchen ein es 5 
etlichen ng Berlin, Hausvogteiplatz 11, oder an die i tagragh Storng gesch fen. Es fend dies Sol 
fire feat ejerue- und Vereinslazarette oder an daten, welche die 1 en Truppen bis in die 
beben Due Abnahmeſtelle für Liebesgaben ab: vorderſten Feuerlinien begleiten und kinematogra⸗ 
bei engen inn mahen. einen der iche Nuinahmen der ſich dabei abſpielenden Cr- 
weiſen Ginfinnige Gerüchte) über zwangs⸗ Ligniſſs machen. 

8 9 vn: 8 8 i a „Japaniſche Zukunſtshoffnung“. 

dente än der Aufbringung der für den Der Züricher „Grütlianer“ vom 20. Juli bringt 
Benet ind, 55 e de der ed A das rc nde japaniſchen Zeitungen h 
„N. N. 5 ung „Server rufen, 1150 ede des japaniſchen Volkes bezeich⸗ 
i jed 90 darauf ene daß 19 Ge⸗ ö " 


ländiſchen Frau, 9 

ür d e auenvereins zum Preiſe von 30 Pfg. 

ee einſchließlich Deckel, Gummiring und 
ſeitens de gel, unter Leiſtung eines Zuj uſſes 
galt In wert dee f daß die FR 
A „Bedingung ift, daß die Bezieher 
gefüllten Gläſer feinerzeit an die Material⸗ 


veranlaſſen die 


Begrü 
ſonen, ündung entbehren und daß Per⸗ 
Maße eas Dee d erben ſich in hohem Rule Dai Nippon! 
tellung zu bewärtnachen und im Falle ihrer Feſt⸗ Als Nippon auf des Herrn Gebot 
Strenge des G igen haben, daß mit der ganzen] Der Flut enttaucht im Morgenrot, 


eſetzes ge 


— (Sch a ymach er 0 tönend durch die weite Welt 


in Ruf vom blauen Himmelszelt: 
Zur Herrſchaft, Japan, biſt du geboren! 
Erhebe dich ftolz mit der Morgenſonne. 
Ich hab' dich zum Herrn dieſer Erde erkoren! 


Zerriſſen vor Haß und blinder Wut 


einem Ren uhmacher und Schuhfabriken An 
Sinkt hin Europa im eigenen Blut. 


off thändler oder einer Roh⸗ 
akte lag! ihres ee eh 


und 3 Doch du, von Schuld u ler rein, 

95 de 55 g su 9 5 ehe 15 i alas ac en 1 15 ae vi 1 u 5 
wird demmäcfk ur Herr) „Japan, u geboren 
Vorheri ge Ei er Wen 911775 Erhete dich fte mit der Morgenſonne. 


wir Zwa 1 
Gu : ngsverjteigerung des 
Hopother lt a 9) it eee daß die 
Höchstgebot , 400 000 Mark beträgt. Da das 
Dypotheken 50500 Mark beträgt, jo fallen an 
Zwangsver 229 500 Mark aus. Die Koſten der 
2 der hug 320 Wach trägt e 
wi Ex ge o chen mar war 
ee 70 önen Wetter ja nicht anders zu ers 
enge 12 rum ſehr gut beſchickt. Die in großer 
Nef mal jo leich mit 9 e Aue e 5g 0 
\ ark pro Zentner abgegeben. 
u] dem 1 der Preis wren 20050 1 115 
i von 2, ark fürs mi 
40 Ma recht erheblich, Für Eier wurden 
55 rk verlangt. Die Sauerkirſche war in 

fu 


Ich hab' dich zum Herrn meiner Erde erkoren! 


Ein Vorſchlag 
auf Abſchaffung der Vergeltungsmaßregeln. 


Dem „Genfer Journal“ zufolge hat die Haupt⸗ 
verwaltung des Roten Kreuzes eine Denkſchrift 
an alle Kriegführenden gerichtet, in der der 
Wunſch ausgeſprochen wird, auf die Anwendung 
von Vergeltungsmaßregeln, unter denen ſchuldloſe 
Kriegsgefangene 1 haben, endgiltig zu ver⸗ 
zichten. Die Beſchwerden gegen die Verletzung der 
völkerrechtlichen Beſtimmungen könnten durch von 
neutralen Staaten ernannte Ausſchüſſe geprüft 
werden. Dieſer Weg ſcheine ausſichtsvoll genug, 
um die Kriegführenden zur Annahme des Vorſchla⸗ 
ges zu veranlaſſen. 


zen Maſſen zu Markte gebracht. Die eimer 
i 15 jet pet noc einen Preis von 50 1 fürs 
Dude nit 1 wühnliche entſtielte Sauerkirſche 
Aber 1 0 Pfg. feilgeboten, doch blieb reichlicher 
— Bi 5 wurden Holländer Gurken an⸗ 
en waren aber wenig begehrt, da fie im Ge⸗ 
laſſen. Johann tele 5 ne Gt mn 
Dan Anen Uberrelfen eindeut wage die letzten, fieferanten, für die die Kopenhagener den bezeich⸗ 


Mannigfaltiges. 


— Berjudter Ein y 
Aacht nach A Uhr wurde in be nzucht⸗ 
5 des Werkmeiſters Bruno Ruthardt⸗ Acer 
1955 tu, Is der oder die Diebe 
goß des einen Stalles geſprengt Hatten 

che Alarmvorrichtung, mit der die 


Arm nehmen?“ Frau 9. lerhebt ſich): 
„Ich ſteige aus. Ich will hier ni „ 
(Di Werde 9 mlt per Erraßt a 1 um Geſpött 


R 
2 Stifter bei 2,60 Meter den ganzen Tag 


ſtiegen. Des Mo 2 
17 9908 r | 
mittags 2,75 Mete war der Waſſerſtand 2,68, 


Aus dem beſezten Oftgebiet, 26: Juli. ( 
zweiten Bürgermeiſt hau s) it n a 
Sigismmu 1 kelemelt eech aur) iſt Ingenieur 


\ utomobil an⸗ 
ernannt worden. 


ſchaffen, dann können wir doch nicht ohne Auto ſein. 


7 


der Heeresbericht ſchon hervorhob, waren dies 


verden. 


Wie ſähe das denn aus?“ Hanſen: „Ja, ja, 1 
gut, aber hätten wir das Auto denn nicht als Deko⸗ 
ration für den Speiſeſaal verwenden können?“ 
rau H.; „Nun mach ſchon, daß wir weiterkommen.“ 
anſen: „Ja, ich muß mir wohl die edleren Teile 
der n mal beſehen.“ (Hebt die Motorhaube 
auf.) „Du lieber Himmel! Da ſitzt ja das Hunde⸗ 
bieſt.“ (Er hebt einen zappelnden Woppet empor.) 
„Ich konnte auch garnicht begreifen, warum die 
Maſchine die ganze Zeit bellte. Wo iſt denn die 
Gebrauchsanweiſung? Aha! Alſo hier, Seite 17.“ 
(Nein Man ſchmiere den Zylinder mit Ol.“ 
Nimmt ſeinen Zylinder ab und betrachtet ihn.) 
„Sollte es wirklich Zweck haben, den Zylinder mit 
. zu beſchmieren?“ (Lieſt n „Dann unter⸗ 
ieht man den Vergaſer einer gründlichen Unter⸗ 
hugung,“ Der Sohn: „Vater, was iſt das, ein Vers 
geie 2 Hanſen: „Das iſt der, der jo übel riecht.“ 
om: „Ach, dann iſt mein Nachbar in der Klaſſe 
wohl auch ein Vergaſer?“ Hanſen: „Schweig, 
dummer Heng Ich werde jetzt ein paar Schrau⸗ 
ben anziehen, vielleicht hilft das.“ (Kriecht unter 
den Wagen. Da es etwas lange dauert, ſo verlieren 
die Beiden im Wagen die Geduld und gehen zur 
Straßenbahn.) Ein Schutzmann nähert ſich und ruft 
dem unſichtbaren Hanſen zu: „Was machen Sie 
hier?“ Hanſen: „Ich ruhe mich nur aus.“ che, 
mann: „Machen Sie feine Witze und fahren Ste 
weiter.“ Hanſen: „Vielleicht ſind Sie ſo freundlich, 
Herr Schutzmann, mir dabei zu helfen?“ Der Schutz⸗ 
mann entfernt ſich brummend, nachdem er ſeine 
Aufzeichnungen gemacht hat. Hanſen findet ſich am 
Abend ſchweißtriefend in ſeinem Heim ein, nach⸗ 
dem das Automobil pon zwei Pferden nachhause 
geſchleppt worden iſt. Ein paar Tage ſpäter muß 
Hanſen 20 Kronen 15 zu ſchnelles Fahren bezahlen. 


Letzte Nachrichten. 
Franzöſiſcher Mannſchaftsmangel. 

Berlin, 28. Juli. Wie verlautet, liegen 
ſichere Nachrichten dafür vor, daß bei der fran⸗ 
zöſiſchen Armee Mannſchaftsmangel ſich fühl⸗ 
bar macht. Nachdem ſchon 1915 die Stärke der 
Bataillone von 100 auf 800 Mann herabgeſetzt 
worden iſt, iſt in der letzten Zeit bei der ge⸗ 
ſamten franzöſiſchen Infanterie und den 
Jägern bei jedem Bataillon eine Kompagnie 
aufgelöſt worden, um als Erſatz bei den an⸗ 
deren Kompagnien zu dienen. Man ſcheut ſich 
wohl, die Rekruten des Jahrganges 1917 ſchon 
jetzt an die Front zu bringen, um die dort ent⸗ 
ſtandenen Verluſte auszugleichen. Dieſe Ver⸗ 
luſte belaufen ſich übrigens, wie es heißt, vor 
Verdun auf mindeſtens 250 000 Mann und in 
dem Kampfgebiet an der Somme auf 50 000 
Mann. Franzöſiſcherſeits werden die Verluſte 
der Engländer an der Somme auf mindeſtens 
150 000 Mann geſchützt. 


Ein bewaffneter engliſcher Dampfer erbeutet. 


Berlin, 28. Juli. Amtlich. Am 27. Juli 
1 Uhr vormittags hat ein deutſcher Hilfskrenzer 
15 Seemeilen füdöſtlich von Arendal den bewaff⸗ 
neten engliſchen Dampfer „Eskimo“ nach Geſecht 
genommen. Der Dampfer iſt eingebracht. 


Fortdauer der Beſtimmungen über Auslandskäſe. 
Berlin, 28. Juli. Die Zentral⸗Einkaufsge⸗ 
ſellſchaft m. b. H., Warenabteilung 13, Käſe, Bere 
lin, gibt bekannt, daß die Geltungsdauer der von 
ihr unter dem 25. Mai 1916 getroffenen Regelung 
über Einfuhr und Vertrieb von Schweizer Hart⸗ 
käſe (Emmentaler Käſe) vorläufig bis zum 31. Ok⸗ 
tober 1916 verlängert wird. Durch die Sachlage 
erforderliche Anderungen ſind vorbehalten. 


Gerechte Sühne für engliſche Tücke. 

Berlin, 28. Juli. Amtlich. Am 27. Juli 
fand in Brügge die Verhandlung des Feldgerichts 
des Marinekorps gegen den Kapitän Charles Fry⸗ 
gatt von dem als Priſe eingebrachten engliſchen 
Dampfer „Bruſſels“ ſtatt. Der Angeklagte wurde 
zum Tode verurteilt, weil er, obwohl nicht Ange⸗ 
höriger der bewaffneten Macht, den Verſuch ge⸗ 
macht hat, am 28. März 1915 um 2,30 Uhr bei dem 
Maasſeuerſchiff das deutſche Anterſeeboot „U 33“ 
zu rammen. Der Angeklagte hat ebenſo wie der 
erſte Offizier und der leitende Maſchiniſt des 
Dampfers ſeinerzeit für ſein tapferes Verhalten 
bei dieſer Gelegenheit von der britiſchen Admirali⸗ 
tät eine goldene Uhr als Belohnung erhalten und 
war im Unterhauſe lobend erwähnt worden. Bei der 
damaligen Begegnung hat er, ohne ſich um die 
Signale des Unterſeebootes, das ihn zum Hilfen 
der Nationalflagge und zum Stoppen aufforderte, 
zu kümmern, im entſcheidenden Augenblick mit 
hoher Fahrt auf das Unterſeeboot zugedreht, das 
nur durch ſofortiges Tauchen um wenige Meter von 
dem Dampfer freilam. Er gab zu, hiermit nach 
den Weifungen der Admiralität gehandelt zu 
haben. Das Urteil iſt beſtätigt und wird am 
27. Juli nachmittags durch Erſchießen vollſtreckt 
Eine von den vielen ruchloſen Frankti⸗ 
engliſchen Handelsſchiffahrt 


reurhandlungen der 


gegen unſere Kriegsfahrzeuge hat ſomit eine zwar 


etwas verſpätete aber gerechte Sühne gefunden. 


Abſchluß der Kammerdebatte über die parlamen⸗ 
tariſche Armeekontrolle. 3 
Paris, 27. Juli. Die Kammer hat die Er⸗ 
örterung über die parlamentariſche Kontrolle bei 
der Armee beendet und mit 269 gegen 200 Stim⸗ 
men einen Geſetzentwurf angenommen, der ihren 
großen Ausſchüſſen die notwendigen Vollmachten 
zur Ausübung einer wirkſamen Kontrolle an Ort 
und Stelle im Raume ihrer Befugniſſe und unter 
den durch die am 22. Juni angenommene Tages⸗ 
ordnung vorgeſehenen Bedingungen überträgt. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 28. Juli. Im amtlichen Bericht 
von Donnerstag Abend heißt es u. a.: An der 
Aisne griffen die Deutſchen nach einem hefti⸗ 


gen Geſchützfeuer am Abend den franzöfiſchen 
ausſpringenden Winkel im Walde auf dem 
Flügel in der Gegend von Ville au Bois an. 
Der Angriff ſcheiterte im Maſchinengewehr⸗ 
feuer. In der Champagne folgten auf ein 
Bombardement der Stellungen weſtlich von 
Prosnes um 10 Uhr abends ſtarke deutſche 
Angriffe auf einer Front von 1200 Metern. 
Sie wurden unter ſchweren Verluſten zum 
Halten gebracht. Einige Teile drangen in 
vorgeſchobene Schützengrabenſtücke ein, ein 
Gegenangriff warf ſie jedoch kurz danach hin⸗ 
aus. An der Front von Verdun lebte der 
Artilleriekampf im Abſchnitt der Höhe 304, in 
der Gegend von Fleury und La Laufse wieder 
auf. g 

Im amtlichen Bericht von Donnerstag 
Abend heißt es u. a.: Das übliche Geſchütz⸗ 
feuer an dem größten Teile der Front. Hefti⸗ 
ges Artilleriefeuer auf dem rechten Ufer der 
Maas, namentlich in dem Abſchnitt von 
Fleury, im Wäldchen von Comines und von 
Chenois. 


Flugweſen. Heute Vormittag gegen 10 Uhr 


45 Minuten haben drei feindliche Flugzeuge 
Bomben auf Prepy⸗en⸗Valois geworfen; drei 
Frauen wurden verletzt, ein junges Mädchen 
getötet. 

Belgiſcher Bericht. An der belgiſchen Front 
ſchwache Artillerietätigkeit in den Abſchnitten 
von Dixmuiden und Steenſtraete. 


Ein Beſchluß des Londoner Börſenausſchuſſes. 


London, 28. Juli. Der Londoner Börſen⸗ 
Ausſchuß hat beſchloſſen, daß die Mitglieder, die 
im Ausland geboren ſind und ſeit dem Ausbruch 
des Krieges ihren Namen geändert haben, in allen 
ihren geſchäftlichen Korreſpondenzen, die mit ihren 
Vörſengeſchäften zuſammenhängen, ihren urſprüng⸗ 
lichen Namen neben dem jetzigen deutlich angeben 
müſſen. 


Zwei engliſche Dampfer aufgebracht. 

Helſingfors, 27. Juli. „Helfingfors⸗ 
poſten“ meldet: Zwei große engliſche Dampfer, 
deren einer ein Paſſagierdampfer zu fein 
ſcheint, ſind heute Mittag im Kattegat ange⸗ 
halten worden und paſſierten, von drei deut⸗ 
ſchen Torpedozerſtörern begleitet, um 3 Uhr 
15 Minuten nachmittags füdwärts gehend 
Mölle, 

Türkiſcher Kriegshericht, 

Konſtantinopel 28. Juli. Das Haupt- 
quartier meldet: An der Kaukaſusfront haben auf 
dem rechten Flügel unſere Aufklärungspatrouillen 
diejenigen des Feindes zurückgetrieben und viele 
Soldaten, darunter einen Offizier, getötet. — Vom 
Zentrum und vom linken Flügel keine nennens⸗ 
werte Nachricht. — In den Gewäſſern von 
Smyrna haben zwei feindliche Kriegsſchifſe, durch 
Luftaufklärung unterſtützt, ein unwirkſames Feuer 
auf einige Küſtenpunkte eröffnet; ſie wurden durch 
die Gegenwehr unſerer Artillerie vertrieben, — 
An den anderen Fronten keine Veränderung. 


Engliſche Ableugnung. 

Waſhington, 28. Juli. Reutermeldung, 
Der britiſche Botſchafter hat das Staats⸗ 
departement davon verſtändigt, daß in der 
letzten Zeit kein britiſches Kriegsſchiff, wis 
fälſchlich gemeldet worden ſei, in die Cheſa⸗ 
peake⸗Bucht eingefahren ſei. 
nn ( (/ 7 nn nunmal nmninnnnn nn 

Berliner Börſe. 

Aus dem anhaltend ſtillen Börſenverkehr hoben ſich durch 
lebhafte Umſätze zu anziehenden Kurſen Bochumer Gußſtahl⸗ 
Aktien in der Hoffnung auf einen guten Abſchluß hervor. Ne⸗ 
ben ihnen wurden noch Thale und Minden & Schwerte ſtär⸗ 
ker beachtet. Sie verliehen am Montanmarkt den Eifen-Aftien 


ein allgemein feſtes Gepräge. Auf den übrigen Marktgebieten 
iſt infolge der Geſchäftsſtille nichts zu berichten. 


Amſterd am, 27. Juli. Rüböl loko —, per Augufi 
—. Leinöl loko —, per Auguſt —, per September 52%, 
per Oktober 53½. — Santos⸗Kaffee per Juli 58. 


f 

Amſterdam, 27. Juli. Scheck auf Berlin 43,171, Wien 
30,00, Schweiz 45,621, Kopenhagen 68,12, Stockholm 69,35, 
Newyork 241,50, London 11,53, Paris 41.00. Matt. 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
am 27. Juli 


Für telegraphliche am 26. Juli 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,37 | 5,39 | 5,35 5,37 
Holland (100 Fl.) 2258 22610. 2251, 22550 
Dänemark (100 Kronen) 1570 157/158 
Schweden (100 Kronen) 157% 158, 1 157½ 158 
Norwegen (100 Kronen) 157°, | 158!/, | 157¾ 158). 
Schweiz (100 Franes) 103°], 1035 „ 103% ) 1038 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,45 69,55 69 45] 69,55 
Rumänien (100 Lei) 865% 87/86 ¼ö[ BT, 
Bulgarien (100 Leva) 79% 801] 79/80, 


tand des Waſſers am Pegel 


— ̃ T ͤ r w-w num, 
Waßertände der Weichſel, Babe und Hehe, 


der E m Tas m 

Weichſel bei Thorn — — — — 
Zawichoſt .- — 

Warſchau 28. 2.97 — — 
Chwalowice 25. 8,88 26.| 3,58 

Zakroczyn — — — — 

Pegel. — — — — 


Brahe bel Bromberg U. Pegel 2 
Netze bei Czarnikau FA 


2222 A mm nn nme m = 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 28. Juli, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 767,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,06 Meter. 
Lufttemperatur: + 15 Grab Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Warm 
Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur: 
+ 30 Grad Ceiſius, niedrigſte + 14 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 29. Juli 
Anbaltend ichön Wetter. 


| 
| 


Neſervelazarett im 
Stütze, der 


Paul 


im 23. Lebensjahre. 


und 


geliebter Bruder, der 


Bruno 


Reich geſtorben iſt. 


Belanntmachung! 
Jeden Mittwoch und Sonnabend, 
vorm. 11 Uhr, findet auf dem Hofe 
der Neuen Feldartitler e- Kaſerne d 
(Feldartl.⸗Regt. 81), Thorn⸗Mocker, 
Königſtraße: 


Freihändiger Pferdeankauf 


ſtatt. Pferde unter 5 Jahren, ſowie 

j 5 5 und tragende Stuten find vom 

Ankauf ausgeſchloſſen. Die Pferde 

ſind mitHalftern und Trenſen zu verſehen. 

1. Pferdeankaufs⸗Kommiſſion im 
Bereiche des 17. Armeekorps. 


Verreiſt 
vom 31. 7. bis 13. 3. 


Sanitätsrat 
Dr. Gimkiewiez. 


(& Stellenangebote 


"Züchtige 


Dal = Tier 


für dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein 


In treuer Pflichterfüllung und im Bewußtſein 
des Sieges ſtarb an ſchwerer Verwundung in einem 


lieber, zweiter Sohn und Bruder, meine einzige 


Gefreite von der Maſch.⸗Gew.⸗Abt. Nr. 4 


Reinhardt, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes, 

Er folgte ſeinem jüngſten 
Bruder Fritz nach, welcher am 29. November 1914 
bei Lodz den Heldentod fand. 


Dieſes zeigen in tiefſtem Schmerze an 
Kl. Lanſen den 28. Juli 1916 
die ſchwergeprüften Eltern, 


Am 25. Juli traf uns die traurige Nachricht, 
daß unſer älteſter, unvergeßlicher Sohn und heiß⸗ 


Musketier der 6. Komp. 


im 23. Lebensjahre den Heldentod für Kaiſer und 


Neubruch den 28. 


Emil Wicknig und Familie. 


Du haſt ſo brav geſtritten, fürs teure Vaterland. 

Jetzt haſt Du ausgelitten, Dich deckt ein indes Land. 
Ruhe ſanft in Frieden, ſtill von uns beweint, 

Bis des Himmels Frieden Dich mit uns vereint. 


Geliebt, beweint und unvergeſſen! 


am 15. Juli unſer 


Geſchwiſter 


Verwandt 


Junfant.⸗Regts. Nr. 176 


Tleknig 


Juli 1916. 


Art Kullen 


ellt ein 


Orden. Zuufbulde ® 


kann 1495 antreten 
5 Pig.⸗Bazar, Ellſabethſtr. 6. 
June zuverläſſige 


Buchhalterin, 


aus der Getreidebranche bevorzugt, Ard 
ſofort für unſer Kontor geſucht. 
Dampfmahlmühle Schönſes Wpr., 
Wilhelm Peehike & Co. 
Suche für mein Reſtaurant 
ein Fräulein, 
welches ſchon in ſolchem tätig war. Bild 


und Altersangabe find erbeten unter H. 
1458 an die Geſchäftsſtelle der, Preſſe“ 
üng. Mädchen kann ſofort eintreten. 
au o Gehrz, ben e 
Thoru-Mocker, Lindenſtr. 64. 


Arbeiterinnen 


ſtellt ein 


H. i. Bund, Fürberei. 


Drdentliches, janberes 


Dienſtmädchen 


um 1. Auguſt geſucht, nicht unter 20 


G. Soppart, Thorn. gen für Meinen Haushalt mit dre 


Zimmerer 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


Baugeſchäft Köhn, 


Brombergerftr. 16118. 


File einen Hetze 


Eintritt ſofort oder 1. Auguſt. 
Dampfmühle Lulkau. 


Geübte Bader 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Herrmann Thomas, 
a Honigkuchenfabrik, 
— Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 4. — 
Tüchtige 


Arbeiter 


bel hohem Lohn ſucht 
Monteur Randel. Zu melden in 
der Fürſtenkrone. Brombergerſtr. 6. 


Einen 


Hofarbeiter 


lucht lucht Max Hendel. Melllenſtr. 


Kulſchet 


Fun enen Berlins, Parhft. 31. 


Für einen Haushalt von 2 Perſonen 
wird jd anſtändiges, beſcheidenes 
Mädchen für alles, 
auch durch Vermittlung geſucht. 
Angebote unter K. 1460 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
in ordentliches 


Abwaſchmädchen 
oder Frau 


kann ſich ſofort melden. 
ivoli. 


Aufwarleirau oder Madden 


kann fir) melden 
Shügenhanz, Schloßſtraße 9. 
Saubere Frau, die im Kochen dewandert, 


als Aufwärterin 


bei einem alleinſtehenden Herrn geſucht. 
Bewerb. unter G. 1457 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Auſwärterin ne geſucht. 
Aufchärkemädchen 


für die Vormittage vom 1. 8. gefucht. 
Graudenzerſtraße 90, 2 Tr., links. 
Zu ſofort jemand 


für Bierteljahrstind 


geſucht, evtl. ſchulfreies Mädchen. 
Angebote mit Gehaltsanfpr, unter J. 

1459 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

nn 


zum e Bartel, ne ca, „Gebrauchte sinihen 


hal, Araberſtraße 8, 


N K N . 


Hahn, Bodgerz.}i 


WERERERE NE HERE IE mne 


Rawitzki & Co., 


nur Culmerſtraße 12, 


empfehlen: 

Anzüge, Ulſter, Paletots, 
Gummimäntel, Pelerinen, 
Lodenmäntel, Joppen, Gehrock⸗ 
anzüge, Hoſen, Waſchanzüge, 
wollene Hemden, Unterbein⸗ 

kleider, geſtrichte Weſten, 


Ziegelei- Park. 
Sonnabend den 29. Juli 1916: 


Großes Militär- und Ekreichlonzelt, 


ausgeführt von der 
geſamten Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61, 
Leitung: königl. Obermuſikmeiſter K. Nimitz, 


unter gefl. Mitwirkung des Konzerlſängers Herrn Wilhelm 
Frenkel aus derlin und des Solofagoltiften Herrn Weigelt 
vom Gewandhausorcheſter in Leipzig. 


I. Teil (Militärmuſit). 


EURER ⁊ðͤ v 


I Song 90 805 4 0 31 . BE e e en 
. Ouvertüre zu „Zar u immermann“ . . . Lortzin 
mollene Sweater, Socken, 3 Ren r ae Saale 
2 nu . Betteljtudent-Quadrile - 2 2 2 2 2 2 0. trau 
Hoſenträger u. a. Bedarfsartikel. Sana für ee er Pipe 
(Herr Solofagottiſt Weigel t). 
Ei II. Teil (Militärmuſik). 
N E Hun 9 ti k, 6 Jubel Ouverture Le ER Bach. 
| N N il N 7. Frauenliebe und Leben, Walze?! N von Blon. 
ſchwarz, blau und marengo, in allen 5 9 8. 90 au letzte Aendl ich EEE RT 5 8 
„Morgens ſend' ich dir die Veilchen eyer-Helmund: 
Be 1. * N N 1. . % au 9 a ne Wilhelm See sruekk 6 9 85 
— . e — ü V — . 9. Frühlings lie ounod. 
Zentrifugenöl, Fi Wi 10. Potpourri a. d. Optte. „Der fidele Bauer“ Leo Fall. 
gelb öl. weiss, If I! DTVAT il ff III. Teil (Streichmuſik). 
Dynamoöl, ‚A Pttiaf 100 Sn gut ſortiert, nur 105 Eider are ilteübeſehr⸗ I Schmidt 
2 linderöl, Schlaßtenharlen 225 t Bae. 18. Andante und e Spohr. 
Spruchkarten 2.50 Mt. Das dentiche ere nee 
Motorenöl, Heer im Felde 2.50 Mk. Berwüftungen 14 Noſen aus dem Süden, Walzer „. Joh. Strauß. 
Maschinenöl e 2.50 — 6 h von 15. Große Fantaſie a. d. Op. „Lohengrin“ . Wagner. 
a au, Kowno, na. o ze. 
Maschinenfett 2,50 Mt. Soldaten Liebes. Serien 2,50 e See 
2 :; (l... ʒ/ ͤ > > . Ooinob, 
4 = rts⸗ 5 5 . 
Treibriemenwachs, Kaan 2 50, 3.75, 4.50, 5.00 Mt (Herr Konzertfünger — Frenke h. 
Put w lle usf. und poln. Typpen 2,50, 3,00 und | 18. Studentenliederpotpourri . Kohlmann. 
Z Wolle, r |19. Meaner Dad’tn, Walzer... 0.2. . Ziehrer. 
317 3 0 8 e ſtaunen i 5 
Leinölfirnis-Ersatz, billige Bei größeren Bolten Extrapreiſe. ufer Dentine, Marſch. 7 Rich. Thiele. 
zumteil aus Leinöl, Preisliſte gratis und frank. Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
A. Schrade, ene i. Pr. 40, Eintritt pro Perſon 20 Pf. 


Lutherſtr 


Terpentinöl-Ersatz 
Kaufe 


empfiehlt 


Hochachtungsvoll 
G. Behrend. 


Tivoli. 
Sonnabend den 29. d. Mts.: 


= Großes Konzert, = 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Er 
bildungs-Bataillons XVIL/18, Leitung: Vizefeldw. Dreier. 


Eintritt für die Perſon 20 Pfg. 


3 getragene Damen-, Herren« u. Kinder⸗ 
M 100 il W Wäſche, Schuhe, Stiefel; 

11. 03 Bi auch nach auswärts. 
Seifenfabrik, 


Altstädt. Markt 33. 


Frau M. Zurawskl, Marlenſtr. 7, ptr. 
aufe hahnlof 


Seen M. Zurawakl, Markufe. 1, pt 
Delling mit Mantelgeſchoß. 


Angebote unter 18. 1452 an die Ge⸗ 


f ER 
uhiges Pferd w, 


zu 11 425 0 15 Damian 
„Dampf 
Thorn Schießplatz, = Pal 399.1 Anfang 4 Uhr. 


GeluaeneSuher nech f. 


Marlenſtraße 5, 1 Tr., rechts. 


Beste Einkaufsquelle 


für Restaurateure und Gastwirte! 
in Wein-, Bier-, Likör-Gläsern, Haus- und Küchengeräten. 


Fernruf 517. Gustav Heyer, Breitestr. 6. 
has i r dd Ha. d nn nr 
V Jäinderfnbl, eif.inderhetigefell, | Semeiuihafe Er Hi 12uh mittags 

| Sporlun., een U bet. 

Ehepaar ſucht 15 1 III b 


1 28, Hof⸗Eingang. 
lach er, Fritz⸗Reuterſtr. 11, 1. vangel.⸗ „Verſammlungen 0 Sonntag 
Kiefernternholz⸗ Badewanne a Beleg Ale und . 15» 
e une N, 1463 an die Ge⸗ 


? und Schlafbank J e iR de ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jedermann iſt herzlich willkommen. 
zu verkaufen Waldſtraße 49, 1. 


Thorner cvangeliſch⸗kirchlicher 
Neller Fahrradſchlauch 


Blaukreuzverein. 
und Mantel zu N 


(2 | au verkaufen | 8 
E Waldſtraße 2 


ähe Philoſophenweg) 
an gepflaſterter Straße 


günſtig gelegenes 
Gelände 


Strodanbftr. 2. 5 t 
zu verkaufen oder zu kecpachten (als u Jebermonn’mi.lonmen.. . Major Büttner be, 
Gartenland oder Lagerplatz). III f U ß Alule Chriftl. Verein jut: 1 junger Männer, wohnten 2 gut möbl. Zim. von jofort 
Angebote unter F. 1431 an die Ge⸗ Tuchmacherſtr. 1. zu vermieten. Wilhelmſtr. 7, 3 Tr. 
ſchäfteſtelle ber Preſſe⸗ ei ei erkauf be Sonntag, abends 6 Uhr: Bibl. Beſprechung, 


Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 


im Konfirmandenſaal der St. Georgen⸗ — 5 
cm 


kirche zu Mocker. 


Frau Beſitzer Uinng Gietz, 


Ein fanberen, mübliertes Zimmer 


an anſtändiges Fräulein abzugeben. 
Schuhmacherſtraße 18 


2 möbl. Zimmer 


vom 1. 8. zu vermieten. 
Strobandſtraße 2% 


* U MI 1 Ane. 
i Mahnung ar a“ 


vermieten. Tuchmacherſtr. 


ST. Moll, Anme 5 


n. 
evtl. N 37. 


Glinde ein Dorlemonnit,, 


mit Inhalt auf der Chauſſee von G 
nach Thorn. Abzuholen von zende 


Beſitzer Hugo Wunsch, Schwarz 


Hierzu zweites Blatt. 


71% Uhr: Anſprache und Unterhaltung 


kund mit Bauplatz 


rt b 
2 Sg Ju ber Gee l. d. „Preſſe“. 


AT gebrandle Möbel 


billig zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


1 Hettentad l. 2 Religel, 


find billlg zu verkaufen 
bed en 111. 


3 elk Aindetwagen 


und noch anderes mehr ſtehen zum Ver⸗ 
kauf Thorner Leihhaus, Brückenſtr. 14. 


Ein uierhallener Rinderwagen 


ee) zu verkaufen. 
erfragen Podnorz. Markt 


Kompanie bei Schillno. für Sue und junge Leute. 


| mm 


Juchl⸗ =Sttindjen 


zu verkaufen. Zu erfrag 
Aantine, Beibiticertot: "Anierne. 


Meer n m Merle Voß 


f von ca. per ſofort zu mieten |, 
rd na 2 ch ucht. N 92 55 L. 1461 an 


7 z 2 70 Geſchäftsſtelle der spieler 

Qu haufen ent 9 }| 2 Biiro⸗Räume 

m Koeln ut möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit und Gas oder elektr. 


zu mieten geſucht, entl m. Schlafzimmer. 
Angebote unter M. 1462 an die Ge⸗ 
1 15 i lichſt in Vorſtadt, geſucht. 
Jon Man. Sehwertzfn, [32:54 nee 8 14 an Die 
Weingroßhandlung. Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. ö 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* 


find die von Herrn 


— — 


Die Uriegsarbeit der Frau. 


»Ich wollte, es fände ſich ein großer Dichter, 
der das Lob der ſtillen treuen Arbeit 10585 
die von ſo vielen Millionen Frauen im 
Kriege tagaus tagein ohne Murren und ohne 
den leiſeſten Gedanken an beſondere Belohnung 
getan wird. Mann und Weib ſind noch nie 
ſo einig und ſo wundervoll ſich ergänzend in 
ihrer Arbeit geweſen, wie jetzt, wo ſie der 
Dienſt des Vaterlandes bis zum Außerſten 
anſpannt. Hierin liegt eine erhabene Größe, 
die uns mit dem Jammer der Zeit ausſöhnt. 
Wir wollen ſie uns durch niemand verkümmern 
laſſen.“ So ſchreibt treffend Bertha von 
Kroſcher in den „Neuen Zeiten“ und ihr 
Schlußſatz hat auf Folgendes Bezug. 

Man hört und lieſt jetzt unnötig oft, daß 
deutſche Frauen aus ihrer zur Zeit des Krieges 
die Männer vertretenden Tätigkeit eine Be⸗ 


dechtigung zu Forderungen an den Staat wer⸗ 


De herleiten wollen. Mag fein, daß ein Teil 
er „Frauenrechtlerinnen“ durch die öffentliche 
Tätigkeit der Frauen ihre Ziele und Zwecke 
nach dem Kriege leichter zu erreichen glauben, 
„ wie es ihre männlichen Parteigenoſſen 
gleichfalls tun, durch Mitregierung belohnt 
werden wollen, obwohl ſie doch im Kriege ein⸗ 
| flicht getan haben. Allein das iſt 
Mur ein verſchwindend kleiner Teil unſerer 
Frauenwelt, der ſo denkt. Die große Mehr⸗ 
zahl der Frauen, die, der Kriegsnot gehorchend, 
b dem eigenen Triebe, an die Stelle ihrer 
anner getreten find oder Männerarbeit ver⸗ 
en miffen, tun ihr Werk mit äußerſter 
adaftanſtrengug, ja über ihre Kraft hinaus, 
1 85 ohne Anſprüche auf mehr politiſche Rechte 
erheben. Überwiegend beſeelt ſie der 
erzenswunſch, der Mann möge bald aus dem 
ee zurückkehren, um die ſchwere, wenn 
ch mit Geduld und Ausdauer getragene Laſt 
S0 ihren ſchwachen wieder auf feine ſtarken 
dann ern zu mehmen. Solche Erfahrungen 
frau man bei Anterredungen mit Landedel⸗ 
die en machen, die vom erſten Kriegstage an 
Sit Bewirtſchaftung der Güter ohne männliche 
fe leiſten mußten, und ebenſo bei der 
nr ersfram, der Tagelöhnerin. den Stadt⸗ 
8 ten, der Portiersfrau, der Schaffnerin, 
uhrwerksbeſtzerin ufw. Da klingt es denn 
wie Hohn, hört man Außerungen der vorer⸗ 
wähnten Art, daß die Frau nach dem Kriege 
en Mann aus ſeinem Beruf verdrängen 
werde und daß darum ihre Geſundheit als 
Frau und Mutter in Gefahr käme. Die Frauen 
erliegen ja jetzt ſchon beinahe den Anforderun⸗ 
gen, die der Staat notgedrungen ſtellen muß. 
— c .. ˙ — — 


Chorn, Sonnabend 


Man ſehe ſich Arbeiterinnen aus der Pulver⸗ 
fabrik an; ihre gelbe Geſichtsfarbe läßt ſie wie 
Leberkranke erſcheinen. Das alles hat mit der 
„Frauenfrage“ an ſich nichts zu tun; ebenſo 
wenig wie das Dienſtjahr mit der Stimm⸗ 
rechtsfrage verquickt zu werden braucht. Das 
Dienſtjahr wäre für die Frau nur zu ihrem 
Vorteil; dabei empfinge ſie mehr, als ſie gäbe, 
könnte alſo unmöglich Rechte daraus ableiten. 
Ein derartiges Beſtreben beſeelt nur kleine, 
wenngleich einflußreiche Kreiſe, die aus dieſen 
Zuſtänden für ihre politiſchen Ziele Kapital 
ſchlagen. Es muß aber feſtgeſtellt werden, daß 
die Zahl der Stimmrechtfordernden gering iſt, 
gemeſſen an den Millionen von Frauen, die 
ihre Kraft ſtill und ſelbſtlos dem Vaterlands⸗ 
dienſt opfern. Überdies wird die größere 
Selbſtändigkeit in der Kriegszeit die verſtän⸗ 
dig bleibende deutſche Frau vieles gelehrt 
haben. Sie wird der Friedenszeit mit größerer 
Sicherheit entgegenſehen, wird ein klareres, 
gefeſtigteres Urteil haben und ſich nicht durch 
Schlagworte betören laſſen, denn ſie weiß, wo 
die Grenzen ihrer Kraft liegen. Viel leichter 
wird es ihr nun nach dem Kriege werden, dem 
Mann die öffentlichen Rechte ungeſchmälert zu 
überlaſſen, nachdem ſie erfahren hat, wie 
ſchwer es für eine Frau iſt, allein zu ſtehen und 
Männerarbeit tun zu müſſen. 

So ſind denn Erörterungen gegenteiliger 
Art in der Offentlichkeit nur vom Übel. Wenn 
in dem Zuſammenhange ſogar die Frauen⸗ 
arbeit tadelnswert gefunden wird, ſo muß das 
ja die Frau erbittern, ſie mittelbar an die 
Oppoſition führen. Daß ſie jetzt, dem harten 
vaterländiſchen Gebot zu Liebe aus eigenem 
Entſchluſſe ſo harte und ſo unbefriedigende 
Arbeit tut, dafür wollen wir ihr aufrichtig 
dankbar ſein. Aber laſſen wir fie. aus dem 
politiſchen, dem garſtigen Spiel, für das unſere 
Frauen zu ſchade ſind. Pr 


Die Proteſte der Neutralen 
gegen Englands Willkür. 


Eine amerilaniſche Note wegen der englischen 

ſchwarze Lifte, 

Der Korreſpondent der „Aſſoctated Preß“ mel: 
det aus Waſhington vom 27. Juli: In einer 
Note an England wird dagegen Einſpruch erho⸗ 
ben, daß gewiſſe Geſchäftsfirmen in den Vereinig⸗ 
ten Staaten auf die ſogenannte „Schwarze Liſte“ 
geſetzt werden. Dieſes Verfahren bedeute einen 
Angriff gegen die Rechte der Neutralen. Dieſe 
Note ſei in der vergangenen Nacht von dem 
Staatsdepartement nach London telegraphiert 
worden. 


Thorner Kriegsplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 


LXXXXVII. 


Das ſehnſüchtig erwartete ſchöne Erntewetter ift 
e ſpät zwar, doch nicht zu ſpät. Dem Ge⸗ 
1 5 hat der anhaltende Regen wenig geſchadet; 

ie Ahren haben nicht ganz die goldgelbe Farbe 
900 in normalen Jahren; vielleicht wird das 
en nicht ſo zart fein wie ſonſt, das ſchadet 
5 nichts, die Hauptſache iſt uns der reiche Körner⸗ 
N ag. Selbſtverſtändlich ift auch das Stroh, das 
" reicher Menge eingebracht wird, dem Landmann 
willkommen, da bei dem Mangel an künſtlichem 


Dünger der Stalldünger eine erhöhte Bedeutung 


erhält. Millionen von Senſen rauſchen in dieſer 
Woche in den Ahrenfeldern, Hocke reiht ſich an 
Hocke. Bald wird der reiche Segen heimgebracht 
werden. Und wenn unſere Landwirte den letzten 
mit dem Erntekranz geſchmückten Wagen freudig 
nachhauſe bringen werden, dann wird man bei 
unſeren Feinden in entgegengeſetzter Stimmung 
wiederum eine ihrer größten Hoffnungen zu Grabe 
tragen. Der niederträchtige Aushungerungsplan 
ift wieder einmal geſcheitert, wie bisher jede feind⸗ 
liche Offenſtve. 

Freilich ſind wir noch nicht ganz ſoweit. Es ge⸗ 
hören unzählige fleißige Hände 1 den eichen. 
Ernteſegen unter Dach zu bringen. Der Krieg hat 
die waffenfähige Mannſchaft einberufen und nach 

n Schlachtfeldern des Oſtens, Weſtens und 
Südens geführt, um unſere höchſten Güter zu 
ſchützen. Dieſe Einberufung der Männerwelt zu 
den Fahnen mußte naturgemäß einen Mangel an 
Erntearbeitern zurfolge haben, der im Miß⸗ 
verhältnis zu dem Segen der Felder ſteht, der in 
die Scheuern geborgen ſein will. Soweit es mög⸗ 
lich iſt, kommen ja die Militärbehörden den Ge⸗ 
ſuchen um Ernteurlaub entgegen; doch werden ſich 
nicht alle Wünſche erfüllen laſſen zu einer Zeit, wo 
die Feinde wie verzweifelte Spieler alles auf die 
letzte Karte ihrer gemeinſamen Offenſive geſetzt 
haben. Es ſind darum Verfügungen erlaſſen, welche 


die Heranziehung aller in der Heimat verbliebenen 


Perſonen zur Erntearbeit bezwecken. Es wird 
darin betont, daß es Pflicht eines jeden, auch der 
weiblichen Perſonen und Kinder, iſt, in der Heimat 
nach Kräften für die Einbringung der Ernte mit⸗ 
zuwirken. Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit 
wird daher beſtimmt, daß jede nach ihrem Stande, 
ihren Kräften und ihrer Fähigkeit geeignete 
Perſon, ſoweit es ihre eigenen Verhältniſſe zulaſſen, 
verpflichtet iſt, auf Erfordern bei allen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten im Bezirke ihres Wohnſitzes 
mitzuhelfen und die ihr übertragene Arbeit mit 
Sorgfalt auszuführen. Die Heranziehung zur 
Arbeit erfolgt in kreisfreien Städten durch Ver⸗ 
fügung des Bürgermeiſters, im übrigen durch den 
zuſtändigen Landrat oder Amtsvorſteher. Die 
Arbeit wird nach ortsüblichen Sätzen entlohnt. 
Gegen die Heranziehung zur Arbeit ſowie über die 
Entlohnung ſteht die Beſchwerde an den Regie⸗ 
rungspräſidenten offen. Atteſte von Kreis⸗ oder 
beamteten Arzten befreien von der Arbeitsleiſtung. 
Arbeitsverweigerung wird nach den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen mit Gefängnis bis zu einem Jahre 
beſtraft. Bei mildernden Umſtänden tritt Haft 
oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark ein. Als Arbeits⸗ 
verweigerung gilt auch grobe Säumigkeit bei der 
Arbeit. 

Freilich haben die ſchönſten Geſetze nur Erfolg, 
wenn ſie mit Luſt und Liebe erfüllt werden. Vor 
kurzem haben die Städter die Landleute gebeten, 
der Kartoffelnot abzuhelfen, und ſie haben nicht 
vergebens gebeten. Nun gilt es zu zeigen, daß auch 
der Städter gewillt iſt, der Landwirtſchaft zu 
helfen. Die ganze volle Ernte muß reſtlos geborgen 
werden, nicht ein Halm oder eine Ahre darf auf 
dem Felde verderben. Aus dieſem Grunde iſt die 
Aufhebung der Sonntagsruhe, wie ſie verſchiedene 
Generalkommandos angeordnet haben, begrüßt 
worden. Beſſer geſtellte Landleute wenden, um den 
Ausfall an Menſchenkräften zu erſetzen, mit Erfolg 
die Mähmaſchine an. Allerdings gehören zu ihrer 
Bedienung Pferde, woran infolge des Krieges auch 
kein Überfluß vorhanden iſt. In manchen Gegen⸗ 
den hat ſchon zu Friedenszeiten bei beſtimmten 
Arbeiten eine Art Gemeinſamkeitsarbeit beſtanden. 


(Sweites Blatt.) 
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Eine gemeinſame Kundgebung der ſkandinaviſchen 
Reiche 


Das däniſche Miniſterium des Außern teilt 
mit: Im Hinblick auf die engliſche Order of 
Council vom 7. Juli 1916, in der die Londoner 
Erklärung für endgiltig aufgehoben erklärt wird, 
und gewiſſe Seerechtsregeln feſtgeſetzt werden, 
haben die däniſche, die norwegiſche und die ſchwe⸗ 
diſche Regierung, die dieſe Regeln in mehreren 
weſentlichen Beziehungen als mit deen völkerrecht⸗ 
lichen Grundſätzen nicht übereinſtimmend betrach⸗ 
ten, durch ihre Vertreter in London bei der eng⸗ 
liſchen Regierung ſich vorbehalten, die Vorſtellun⸗ 
gen und Vorbehalte geltend zu machen, zu welchen 
die Anwendung der erwähnten Regeln Anlaß 
geben könnten. Ein entſprechender Schritt wurde 
bei der franzöſiſchen Regierung wegen ihres Er⸗ 
laſſes vom 7. Juli 1916 betreffend die Aufhebung 
der Londoner Erklärung getan. 


Die holländiſchen Fiſcher 
gegen die engliſche Vergewaltigung. 


Aus dem Haag wird gemeldet: In einer ſtark 
beſuchten Vesſammlung niederländiſcher Fiſcherei⸗ 
intereſſenten teilte der Vorſitzer mit, daß die 
niederländiſche Regierung gegen die Eingriffe Eng⸗ 
lands in die niederländiſche Fiſcherei kräftig 
proteſtiert habe. Es wurde einſtimmig eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, worin gegen das Vor⸗ 
gehen der britiſchen Regierung, das gegen das 
Völkerrecht und die Rechte eines neutralen Staa⸗ 
tes verſtoße, energiſch proteſtiert und die Erwar⸗ 
tung ausgeſprochen wird, daß England, das ver⸗ 
ſchiedentlich erklärt habe, den Krieg hauptſächlich 
für das gute Recht der kleinen Staaten zu führen, 
ſein Vorgehen ändert und die niederländiſche 
Fiſcherei ihren Betrieb wieder ausüben laſſen 
wird. Dieſe Entſchließung wird zur Kenntnis der 
niederländiſchen und der britiſchen Regierung ge⸗ 
bracht werden. Die ſozialdemokratiſche Kammer⸗ 
fraktion beabſichtigt, noch dieſe Woche eine Inter⸗ 
pellation wegen der Anhaltung niederländiſcher 
Fiſcherfahrzeuge durch die britiſche Regierung ein⸗ 
zubringen. Das „Allgemeine Handelsblad“ ſpricht 
die Erwartung aus, daß die engliſche Regierung 
bald einſehen werde, daß ſie eine vollkommen un⸗ 
gerechtfertigte Kriegshandlung gegen die nieder⸗ 
ländiſchen Fiſcherfahrzeuge begangen habe, und daß 
ſte nach Bezahlung einer entſprechenden Schaden⸗ 
wergütung die Fiſcher wieder freilaſſen werde. — 
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ſchreibt: 
Was am meiſten kränke, ſeien weniger die mate⸗ 
riellen Nachteile, als daß die ſeit jeher internatio⸗ 
nale See nunmehr dem holländiſchen Volke ver⸗ 
ſchloſſen ſein ſolle. England habe ſich im Verlaufe 
dieſes Krieges immer weniger darum gekümmert, 
was früher als Recht der Neutralen gegolten habe, 


So wurden beim Ausdreſchen des Getreides die 
Arbeitskräfte der benachbarten Höfe zuſammen⸗ 
gelegt, um die von Hof zu Hof wandernden Ma⸗ 
ſchinen zu bedienen. Durch ſolche nachbarliche 
Anterſtützung läßt ſich auch jetzt viel gutes ſchaffen, 
beſonders wenn die Ortsgruppen landwirtſchaft⸗ 
licher Vereinigungen ſich dieſes Gedankens tat⸗ 
kräftig annehmen wollten. Ferner liegt eine Reihe 
von Induſtrien faſt ganz ſtill, oder ihre Tätigkeit 
iſt doch gegen früher erheblich eingeſchränkt. Da 
gibt es arbeitsloſe Männer und Frauen. Es wird 
darauf ankommen, dieſe Leute, ſoweit ſie zur Ernte⸗ 
arbeit verwendbar ſind, zu ſammeln und den rich⸗ 
tigen Orten zuzumeifen. Bereits im vorigen Jahre 
ſind hier zumteil günſtige Erfahrungen gemacht 
worden. Die Eiſenbahnverwaltung iſt dieſem Ge⸗ 
danken bereits durch Fahrpreisermäßigungen ent⸗ 
gegengekommen. 

Der Witterungsumſchlag hat den Leuten An⸗ 
recht gegeben, die dem Kriege einen außerordentlich 
großen Einfluß auf das Wetter zuſchrieben. Man 
konnte wohl geneigt ſein, die wolken⸗ und regen⸗ 
reiche Witterung mit den furchtbaren Kanonaden 
in Oſt und Weſt in Zuſammenhang zu bringen. 
Daß ein tagelanges Trommelfeuer mit ſeiner ge⸗ 
waltigen Gas⸗ und Rauchentwickelung die 
Atmoſphäre ſchließlich beeinfluſſen muß, wird jeder 
einſehen. Aber der Einfluß kann unmöglich ſo groß 
ſein, als man vermutet hat. Denn Tag und Nacht 
wüten heute die Kanonaden weiter, und doch haben 
wir an manchen Tagen kaum ein Wölkchen am 
Himmel geſehen. — Beziehungen zwiſchen Kanonen⸗ 
donner und Witterung vermutete man übrigens 
ſchon ſeit langer Zeit. Das Wetterſchießen mit 
Hagel⸗ und Wetterkanonen in verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen der öſterreichiſchen Monarchie war eine zeit⸗ 
lang an der Tagesordnung; doch hat man die Ver⸗ 
ſuche wegen ihrer Wirkungsloſigkeit aufgegeben. 
Als in Thorn nach der Eröffnung des hieſigen 
Schießplatzes mehrere trockene Jahre kamen, da hieß 
es auch allgemein, daß durch die Lufterſchütterung 
die Regenwolken vertrieben wurden. Das wäre 
alſo die umgekehrte Wirkung, die man heute dem 


und ſeine Herrſchaft zur See 
braucht. 

Das Reuterſche Büro erfährt, daß nicht beab⸗ 
ſichtigt werde, die ganze holländiſche Fiſchereiflotte 


immer mehr miß⸗ 


zum Stilliegen zu bringen. Es werde auch keine 
Einſchränkung der Fiſchzufuhr für den Verbrauch 
Hollands beabſichtigt. Verhandlungen mit den 
Vertretern der holländiſchen Fiſcherreeder ſeien im 
Gange. Bisher ſei zwar noch kein Abkommen zu⸗ 
ſtandegekommen. Man hoffe aber, daß man bald 
eine Löſung finden werde. 

Zu dem Gedanken eines Bundes aller Neutralen 
fordert „Journal de Gensve“, man ſolle nach dem 
Vorbilde der ſkandinaviſchen Staaten möglichſt 
bald Sonderverhandlungen anbahnen. Es |% 
Eile geboten. Das Blatt ſagt: Die Neutralität 
der neutralen Staaten war bisher nur allzu paſſiv. 
Der Zeitpunkt iſt für ſie gekommen, ihre zukünf⸗ 
tige Freiheit ſicher zu ſtellen. Niemals werden die 
Schweizer, welches auch immer die Vorteile ſein 
mögen, die ihnen ein kommerzieller Zuſammen⸗ 
ſchluß mit Großmächten bieten könnte, ihre Zuſtim⸗ 
mung dazu geben, daß ihre gemeinſame Exiſtenz 
kommerziellen Berechnungen unterworfen wird. 
— xx. .. ..... ñ— 


Politiſche Tagesſchau. 
Telegrammwechſel zwiſchen dem König von 
Bayern und Kaiſer Wilhelm. 

Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann 
meldet amtlich: Aus Anlaß des Beſuches 
Seiner Majeſtät des Königs bei der deutſchen 
Kriegsflotte in Wilhelmshaven hat zwiſchen 
dem König und dem Kaiſer ein Telegramm⸗ 
wechſel ſtattgefunden. Der König gab in ſei⸗ 
nem Telegramm ſeinem durch die gewonnenen 
Eindrücke gefeſtigten Vertrauen Ausdruck, daß 
die von trefflichem Geiſt durchdrungene Ma⸗ 
rine dem in der letzten Seeſchlacht errungenen 
Erfolg neue Siege über die Feinde anreihen 
werde. — Der Kaiſer antwortete, er vertraue 
mit dem König darauf, daß die Flotte auch 
weiter ihren Mann ſtehen werde. 

Ein Reichskommiſſar für Übergangswirtſchaft. 

Den Bundesregierungen liegt gegenwärtig 
der Entwurf einer Bundesratsverordnung zur 
Begutachtung vor, durch welche eine Zentral⸗ 
ſtelle ins Leben gerufen werden ſoll für die 
Überleitung unſeres Wirtſchaftslebens aus dem 
Kriegs⸗ in den Friedenszuſtand. Es handelt 
ſich dabei in erſter Linie um die Beſchaffung 
aller für unſere Induſtrie notwendigen Roh⸗ 
ſtoffe und um die damit im Zuſammenhang 
ſtehenden Fragen des Schiffsraums und der 
Valuta. An der Spitze der Zentralſtelle ſoll 
ein Reichskommiſſar für Übergangswirtſchaft 


rung dieſes Frühjahrs und Sommers wirklich vom 
Kriege herkommen, ſo wollen wir uns deſſen nur 
freuen; denn es iſt dadurch unſerem Vaterlande 
eine außergewöhnliche Fruchtbarkeit und ſelten gün⸗ 
ſtiger Stand faſt aller Nutzpflanzen beſchert worden. 
Wenn übrigens die Landleute die Wahl zwiſchen 
einem trockenen oder naſſen Frühling und Sommer 
hätten, ſie würden ſich unbedenklich für das letztere 
entſcheiden. Ohne Feuchtigkeit kann ſich keine 
Pflanze entwickeln, nur mit dem Waſſer kann die 
Wurzel die Stoffe aufſaugen, die zum Wachstum 
nötig ſind. Heute läßt der Landmann auch bei 
ſchlechtem Erntewetter das Getreide nicht mehr ſo 
leicht auf dem Felde verfaulen, wenn auch die künſt⸗ 
liche Trocknung in bedeckten Räumen viel Arbeit 
und Koſten verurſacht. 

Die Hausfrauen in Stadt und Land wird jetzt 
lebhaft die mit dem 1. Auguſt inkraft tretende 
Seifenkarte intereſſieren. Den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu der betreffenden Verordnung iſt 
zu entnehmen, daß Feinſeife und Seifenpulver auf 
den Stücken bezw. Packungen den Aufdruck K. A.⸗ 
Seife und K. A.⸗Seifenpulver tragen müſſen. Die 
an eine Perſon in einem Monat abzugebende 
Menge darf 50 Gramm Feinſeife (Toiletteſeife, 
Kernſeife und Raſterſeife), ſowie 250 Gramm 
Seifenpulver nicht überſteigen. Wird in einem 
Monat weniger verbraucht, ſo darf die Erſparnis 
nicht im folgenden Monat nachverlangt werden. 
Dagegen iſt der Vorausbezug für zwei Monate ge⸗ 
ſtattet. Die Abgabe von Schmierſeife iſt verboten. 
Für den Kleinhandel ſind Höchſtpreiſe feſtgeſetzt. 
Sie betragen für das 50 Gramm⸗Stück K. A.⸗Seife 
20 Pfg., für 250 Gramm K. A.⸗Seifenpulver 30 Pfg. 
Für den Monat Auguſt darf noch für die 
250 Gramm Seifenpulver die gleiche Menge 
Schmierſeife abgegeben werden. 

Nur wenige Tage noch iſt es hin, daß ſich der 
furchtbare Weltkrieg zum zweiten male jähren wird. 
Ungebrochen ſtehen wir da in dem Kampfe gegen 
die halbe Welt, die von der anderen, nicht kämpfen⸗ 
den Hälfte die Waffen geliefert erhält. Gerade die 
abgelaufene Woche hat in uns die Überzeugung ge⸗ 


Schießen zuſchreibt. Sollte die feuchte, kühle Witte⸗ feſtigt, daß alle Anſtrengungen der Feinde, dem 


ſtehen. Die Angelegenheit iſt bereits im Be 
ginn dieſes Jahres im Reichstag Gegenſtand 
von Erörterungen in der Kommiſſion für 
Handel und Gewerbe geweſen. 

Zum Reichskommiſſar für Ubrgangswirt⸗ 
ſchaft iſt der Hamburger Senator Dr. Sthamer 
ernannt worden. Er wird ſein Amt im nächſten 


N 


Parlamentsmitgliedern eingeſetzt, welche alle gungen und Gedanken des ruſſiſchen Volkes 
drei Monate auf Vorſchlag der Hauptausſchüſſe auf die Beſtegung des zähen Feindes gerichtet 
von den Kammrnu gewählt und mit Ausübung und er glaube feſt, daß der Sieg Rußland und 
der Kontrolle an Ort und Stelle bei der Armee ſeinen Verbündeten gehören werde. Alle Ge⸗ 
beauftragt werden; die Regierung wird ſte fühle dürfen nur auf den einzigen machtvollen 
fördern in der Vorausſetzung, daß ſie ſich in Ruf geleitet werden, Krieg bis zum Endfieg. 
Entwurf, Leitung und Ausführung der Kriegs⸗ Er werde für den Augenblick keine Einzel⸗ 


Das amerikaniſche Heeresgeſetz. 3 
das die Ausgaben von 312 Millionen Dias | 
vorſteht, wurde vom Senat angenommen. Es 
ſtellt eine Erhöhung um ein Drittel gegenüber 
dem im Repräſentantenhauſe angenommenen 
Geſetzentwurf dar. Die Erhöhung Üt 


Waffenerfolge, die den Gegner zum Rückzug zwin⸗ 


Monat antreten. Senator Sthamer iſt augen⸗ 
blicklich Zivilgouverneur von Antwerpen. 
Miniſterrat in Rom. 

Ein Telegramm aus Rom beſagt: Boſelli 
berief zu heute den Miniſterrat, der wie er⸗ 
wartet wird, bezüglich der Beziehungen zu 
Deutſchland wichtige Beſchlüſſe faſſen wird. 

Ein Telegramm aus Lugano meldet: Der 
Miniſterrat am Mittwoch kam um 9.30 Uhr 
zuſammen und dauerte vier Stunden. Die 
internationale Frage wurde ausführlich von 
Sonnino beſprochen, ebenſo der aktuelle Stand 
der italieniſch⸗deutſchen Beziehungen, die 
aktuelle kritiſche Phaſe der rumäniſchen Neu⸗ 
tralität und der Wecheſel im ruſſiſchen Mini⸗ 
ſterium. Zum Schluß beſchloß der Miniſterrat, 
das Gedächtnis des jüngſten Märtyrers zu 
ehren und dem Parlament einen Antrag vor⸗ 
zulegen, betreffend die Errichtung eines natio⸗ 

nalen Monuments für Battiſti. 


Zum deutſch⸗italieniſchen Konflikt. 
Der Berichterſtatter der „Minerva“ meldet 
aus Rom: Der Kultusminiſter Neda, der im 
Kabinett Boſelli die Katholiſche Partei ver⸗ 
tritt, ift der einzige Miniſter, der die Stellung 
einnimmt, daß Italien Deutſchland nicht den 
Krieg erklärt. Der engliſche Botſchafter bes 
ſuchte ſchon mehrere Male Neda, um ihn von 
ſeinem Standpunkt abzubringen. 
Der Bapit und die Irländer. 
Eine den vatikaniſchen Kreiſen naheſtehen⸗ 
de Korreſpondenz meldet, der Papſt ſei an⸗ 
läßlich neuer Zwiſchenfälle in Irland wieder⸗ 
holt gebeten worden, die iriſchen Biſchöfe an⸗ 
weiſen zu wollen, ihre Bemühungen um die 
Beruhigung der Bevölkerung weiter auszu⸗ 


Franzöſiſche Ausgabe 
des holländiſchen Orangebuches. 

Die Amſterdamer Blätter berichten, daß 
das Miniſterium des Außern die hauptſächlich⸗ 
ſten und wichtigſten Abſchnitte aus dem 
Orangebuch und anderen Sammlungen diplo⸗ 
matiſcher Dokumente, die während des Krieges 
erſchienen find, in einer für das Ausland bes 
ſtimmten franzöſtſchen Ausgabe veröffentlichen 
werde 


Die parlamentariſche Armeekontrolle 
2 in Frankreich. 

Über die Sitzung der franzöſtſchen Kammer 
am Dienstag berichtet die Agence Havas: 
Nach einer Rede des Miniſterpräſidenten 
Briand, der die Erörterungen über die Vor⸗ 
ſchläge für die Kontrolle des Parlaments bei 
den Armeenn zuſammenfaßte und ſich für die 
Zuſammenarbeit des Parlaments und der Res 
gierung, beider innerhalb ihrer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Befugniſſe, einſetzte, hat die Kammer 
die erſten Artikel eines vermittelnden Ent⸗ 
wurfes des Heeresausſchuſſes angenommen; 
danach wird eine Abordnung von dreißig 


ehernen Würfelſpiel eine andere Wendung zu 
geben, vergeblich bleiben werden. Nun ſind wir 
freilich von früheren Kriegen und auch noch vom 
Beginn des gegenwärtigen gewöhnt, nur dann von 
wirklichen Siegen zu ſprechen, wenn der Gegner 
aus dem Felde geſchlagen oder gar vernichtet war. 
Wir müſſen in dieſer Beziehung wie in ſo vielen 
anderen auch umlernen. Es gibt Siege im Aus⸗ 
halten und Standhalten, die nicht minder ſchwer zu 
erringen, aber auch nicht minder bedeutſam find als 


gen. Das lehren uns die Ereigniſſe der letzten 
Wochen. Manches Auge gleitet gleichgiltig darüber 
hinweg, wenn es in dem Bericht der oberſten 
Heeresleitung in der bekannten Kürze heißt: „Der 
Angriff der Gegner auf einer Front von 40 Kilo⸗ 
metern iſt reſtlos abgeſchlagen.“ Was ſich hinter 
dieſen knappen Worten verbirgt, das können nur 
die in vollem Umfange wiſſen, die an dieſem furcht⸗ 
baren Kampfe der letzten Tage unmittelbar betei⸗ 
ligt ſind. Wir ſollten es wenigſtens verſuchen, uns 
eine annähernde Vorſtellung zu machen. Mit wahn⸗ 
ſinnigem Trommelfeuer hat der Gegner auf beiden 
Seiten der Somme ſeine Angriffe eingeleitet, um 
dann durch eine Viertelmillion ſeiner beſten Trup⸗ 
pen gegen unſere faſt eingeebneten vorderen Gräben 
in wiederholten wütenden Anläufen ſtürmen zu 
laſſen. Und das Ergebnis dieſer monatelang vor⸗ 
bereiteten General⸗Offenſtve? Nur an zwei Stellen 
konnten die Feinde einige Erfolge erringen, die ſie 
mit Strömen Blutes erkaufen mußten. An allen 
anderen Stellen zerſchellten ſie an der todesmutigen 
Pflichttreue unſerer Truppen. Dasſelbe Schickſal 
hatten die elf neuen Diviſionen, die bei Pozieres— 
Maurepas unſere Front einzudrücken ſuchten. Und 
wie dieſe Anläufe, ſo werden auch die weiteren zer⸗ 
ſchellen, bis die engliſch⸗franzöſiſche Angriffskraft 
wie einſt auf Gallipoli erlahmt. Anſere Truppen 
haben die furchtbarſte Kraftprobe beſtanden. Mit 
voller Dankbarkeit ſchauen wir zu ihnen auf, die in 
Deutſchlands Schickſalsſtunde das vollauf erfüllt, 
was das Vaterland von ihnen erwartete. 


handlungen nicht einmiſchen. 


auf Grund einer Liſte mit doppelt ſo viel 
Namen zu wählen, die von den Ausſchüſſen 
für das Heer, für den Staatshaushalt, für die 
Marine und für Geſundheitspflege aufgeſtellt 
werden ſoll; im Heeresdienſt ſtehende Abge⸗ 


erſtatter Tardieu beantragte darauf Zurück⸗ 


Die Kammer fragen berühren, 
beſchloß weiterhin, die dreißig Delegierten Frage. Es ſei jetzt nicht an der Zeit, viel zu 


ſelbſt nicht die ſlaviſche 


ſprechen, ſondern zu handeln. 


Stapellauf ruſſiſcher Kriegsſchiffe. 
Einer Meldung aus Petersburg zufolge 
berichtet der „Slowo“, daß noch in dieſem 


ordnete ſollen nicht wählbar ſein. Der Bericht⸗ Monat zwei gepanzerte und zwei ungepanzerte 


Kreuzer und ferner 8 große Torpedoboote vom 


verweiſung des Entwurfs an den Heeresaus⸗ Stapel laufen werden. 5 0 


ſchuß zu einer weiteren Leſung; Briand unter⸗ 
ſtützte den Antrag, der ſodann mit 449 gegen 
6 Stimmen angenommen wurde. 


Franzöſiſche Beſorgniſſe über Irland. 

Nach Außerungen der Pariſer Blätter 
haben die iriſchen Wirrniſſe in franzöſiſchen 
Regierungskreiſen ſehr verſtimmend gewirkt. 
Man befürchtet eine unangenehme Rüdwir- 
kung auf die Stimmung in Amerika. 


Grey amtsmüde. 

Wie die Basler Blätter melden. berichtet 
„Daily Chronicle“: Der Miniſter des Außeren, 
Grey, ſei zum Rücktritt entſchloſſen, falls 
Miniſterpräſident Asquith, wie dieſer beab⸗ 
ſichtigt, demiſſtoniert. 


Neuer Zivil⸗Lord der engliſchen Admiralität. 


Wie aus London gemeldet wird, iſt Lord 
Lytton anſtelle des Herzogs von Devonſhire 
zum Zivil⸗Lord der Admiralität ernannt 
worden. 


Im engliſchen Unterhaufe 


Weibliche Abgeordnete im Finniſchen Landtag. 
Wie der „Berl. Lok.⸗Anz.“ mitteilt, haben 
im neuen Finniſchen Landtag 24 Frauen einen 
Sitz. Das ſind 12 Prozent der ganzen Anzahl 
von Abgeordneten. 5 


Rußlands Mitſchuld am Mord von Serajewo. 


Die Sofiaer „Kambana“ bringt Mit⸗ 
teilungen einer Perſönlichkeit, die infolge 
ihrer Stellung genauen Einblick in die Vor⸗ 
gänge in Rußland gehabt hat, über die Schuld 
Rußlands am Ausbruch des Weltkrieges. Der 
Verfaſſer ſtellt feſt, daß Rußland der Haupt⸗ 
ſchuldige an dem Attentat von Serajewo ge⸗ 
weſen iſt. Die führenden Kreiſe in Rußland 
ſahen in dem Erzherzog⸗Thronfolger Franz 
Ferdinand einen ernſten und ſtarken Gegner 
ihrer imperialiſtiſchen Beſtrebungen. Das 


Attentat gehört zu den Vorbereitungen zum 


Weltkrieg, zu denen auch die Begegnung in 
Konſtanza und die Beſuche des Präſtdenten 
Poincars und des Admirals Beatty in Peters⸗ 
burg zählen. Von militäriſchen Vorbereitungen 


teilte am Donnerstag Asquith mit. daß die werden folgende hervorgehoben. Der Jahr⸗ 


Regierung dem Könige die notwendigen 
Schritte anraten werde, um den Herzog von 
Cumberland, den Herzog von Albany und den 
Prinzen Albert von Schleswig⸗Holſtein aller 


britiſchen Titel und Orden zu entkleiden. — Garniſonen angeordnet; 


gang, deſſen Entlaſſung 1914 bevorſtand, wurde 
drei Monate länger unter den Fahnen behal⸗ 
ten; am 24. Juli wurde die raſche Rückbeor⸗ 
derung der Truppen aus den Lagern in ihre 
Petersburger Ka⸗ 


Ginnel (unabhängiger iriſcher Nationaliſt der vallerie und Artillerie gingen nach der Weſt⸗ 


extvemſten Richtung) wurde am Donnerstag 
wegen unangemeſſenen Betragens zeitweilig 
von der Sitzung ausgeſchloſſen. Es iſt bemer⸗ 
kenswert, daß die Nationaliſten mit dieſer 
Ausſchließung einverſtanden waren, die dann 
mit allen gegen eine Stimme, nämlich die von 
Ginnel, ausgeſprochen wurde. 


Schiff für Schiff, Tonne für Tonne! 

„Pall Mall Gazette“ vom 14. Juli führt 
in einem mit lärmenden Überſchriften ver⸗ 
ſehenen Sonderauſſatz, der auch dem Leit⸗ 
artikel als Thema dient, aus: Unſere Vor⸗ 
herrſchaft zur See, die den Deutſchen ein ganz 
beſonderer Dorn im Auge iſt, wird von einer 
vielleicht nicht völlig erkannten Gefahr be⸗ 


front ab; am 24. und 25. Juli pafiterten 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie Kras⸗ 
noesjelo, die zur Verſtärkung der Grenz⸗ 
truppen beſtimmt waren; am 24. Juli beför⸗ 
derte der Zar in Krasnoesjelo alle Junker zu 
Offizieren, deren Beförderung ſonſt Ende 
Auguſt ſtattfand; am 26. Juli wurde die 
Mobilmachung der Oſtſeeflotte angeordnet, 
ebenſo verſchtedene Maßnahmen zur Vor⸗ 
bereitung der allgemeinen Mobilmachung: 


infolgedeſſen waren bei Anordnung der all⸗⸗ 


gemeinen Mobilmachung bereits drei Viertel 
des Kriegsſtandes unter Waffen. 
Zur Haltung Rumäniens. 
Aus Bukareſt wird dem „Az Eſt“ gemeldet: 


droht. Jedermann hierzulande kennt die uns| Miniſter Coſtinescu habe erklärt, daß die von 


geheure Bedeutung des Weltfrachtgeſchäfts für Seiten der Entente 


die englische Volb⸗wirtſchaft, bedenkt aber 
vielleicht nicht, daß unſere Oberhoheit zur See 


ausgeſtreuten Gerüchte 
über eine beabſichtigte Mobiliſierung vollkom⸗ 
men unbegründet ſeien. Die Ententefreunde 


letzten Endes auf der Handelsflotte beruht. aſſiſtieren lebhaft die beabſichtigte Kundgebung 
Wenn ſie, und damit Englands Geſchäft als anläßlich des Abſchiedsbanketts für den abs 
Hauptſpediteur des Welthandels, verſchwindet, gerufenen franzöſiſchen Geſandten Blondel. 


ſo wird England auch ſchnell ſeine Seemacht 
und ſeine Schlachtflotte verlieren. Darum 
müſſen wir eine Verminderung oder Ver⸗ 
ſchlechterung unſerer Handelsflotte mit allen 
Mitteln zu verhüten ſuchen. Sodann ſind 
unſere Verluſte durch feindliche U⸗Boote zwar 
nicht ſo groß, wie befürchtet, aber doch be⸗ 
deutend. Der größte Schaden aber, den uns 
die A⸗Boot⸗Angriffe zugefügt haben. wird erſt 
bei Friedensſchluß in die Erſcheinung treten. 
Deutſchland aber baut und kauft während des 
ganzen Krieges nach Kräften neue Schiffe. 
Seine eigenen liegen ſtill und werden nicht 
abgenutzt. Daher muß eine unſerer weſent⸗ 
lichſten Friedensbedingungen lauten: Deutſch 
land muß den Verbandsmächten fedes Schiff, 
das durch ſeine Unterſeebootsverbrechen ver⸗ 
loren ging, durch eigene Schiffe Tonne für 
Tonne erſetzen. 


Neuer engliſcher Geſandter in Kopenhagen. 


Mißſtimmung in Südafrika wegen engliſcher 
Handelstyran nei. . 

Dem „Nieuwen Rotterdamſchen Courant“ 
wird von ſeinem Korreſpondenten in Prätoria 
berichtet, daß die Südafrikaner über die Art 
und Weiſe, wie die Briten ihre neuen Han⸗ 
delsmaßnahmen durchführen, wenig erbaut 
ſind. Britiſche Firmen in Südafrika ſind ſo⸗ 
weit gegangen, daß ſie mit niederländiſchen 
Firmen keinerlei Geſchäfte machen wollten, 
weil deren Artikel ganz oder teilweiſe deut⸗ 
ſchen Urſprungs ſein könnten. Selbſt wenn 
man dieſe Artikel erheblich teurer bezahlen 
müſſe als Artikel, die aus Holland angeboten 
würden, würden erſtere vorgezogen. Man ſtehe 
der Durchführung der „All Britſh Theorie“ in 
reinſter Form gegenüber. Die Frage, ob Süd⸗ 
afrika mit dem britiſchen Zwange gedient iſt, 
exiſtiert für den Briten nicht. Der Afrikaner 
aber hat das Gefühl, daß er auf dem billigſten 


Das Blatt „Kopenhagen“ veröffentlicht die Markte einkaufen können müſſe, um ſich einen 


Meldung, daß der engliſche Geſandte Lowther 
abberufen worden iſt. Als ſein Nachfolger 
ſoll Sir William Paget auserſehen ſein. 


Der ruſſiſche Miniſterpräſident Stürmer 
hat, wie der „Temps“ meldet, nach Übernahme 
des Miniſteriums des Auswärtigen ein Be⸗ 
grüßungstelegramm an den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Briand gerichtet, in welchem er feſtes Zu⸗ 


bündeten erwähnt. 
Depeſchenwechſel bisher micht verbreitet. 
Die Petersburger 


Agence Havas hat den ſche Internationale Nachrichtendienſt 


eigenen Handel großzuziehen, und daß er auch 
nach anderen Märkten ausführen können 
müſſe, als nach denen, die die ſüdafrikaniſche 
Handelskommiſſton in London ihm vorſchreibt. 


Die Ausfahrt des U⸗Schiffes „Deutſchland.“ 
Wie aus Baltimore berichtet wird. begaben 


ſächlich durch die Mobiliſterung der Truppen 
an der mexikaniſchen Grenze verurſacht. Über 
das Geſetz wird wahrſcheinlich in einer ge⸗ 
heimen Sitzung beider Häuſer entſchieden 
werden. 


| Einſtellung 
amerikaniſcher Munitionslieſerungen. 

Wie aus Trenton (Neu⸗Jerſey) gemeldet 
wird, haben die Mott Iron Morks. nachdem 
ihre Aufträge in Höhe von 8 Millionen 
Dollar, vermutlich für die Alliierten, ausge⸗ 
führt worden find, ihre Munitionserzeugung 
eüngeſtellt, wodurch ungefähr 500 Arbeiter 
arbeitslos wurden. Man nimmt an. daß die 
Schließung nur eine vorübergehende ſein wird, 
da weitere Aufträge noch erwartet werden. 
Jüngſt haben übrigens auch mehrere anders 
Munitionsfabriken ihren Betrieb eingeſtellt. 

Rückgang der auſtraliſchen Fleiſchausfuhr. 

Die „Times“ ſagt im Citybericht, daß die 
teuren Fleiſchpreiſe in England weſentlich 
darauf zurückzuführen find, daß Auftralien in 
folge von Dürre ſehr viel weniger Fleiſch aus⸗ 
führen konnte. Die auſtraliſche Fleiſchausfuhr 
iſt im letzten Jahre um mehr als 2 Millionen 
Hammel und Lämmer und um etwa 700 000 
Ninderviertel hinter der Ausfuhr des Vor⸗ 
jahres zurückgeblieben. | 


Graf Wilamowitz⸗Moellendorff f. 
Der konſervative Landtagsabgeordnete für 


die Weſt⸗ und Oſtprignitz Graf von Wilamo⸗ 


witz⸗Moellendorff, Majoratsherr auf Gadow, 
iſt in Teheran am Herzſchlage geſtorben. Er 
weilte dort in politiſcher Miſſton. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat ſeinerzeit den China⸗Feldzug mit 
gemacht und ſich durch einen Erkundungsritt 
hervorgetan, der ihn bis Kalgan, hundert 
Kilometer hinter Peking, führte. Wichard 
Graf von Wilamowitz⸗Moellendorff, der ein 
Alter von nur 45 Jahren erreicht hat, gehörte 
dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1913 an. Er hatte 
zunächſt Jura und National⸗Oekonomie ſtu⸗ 
diert, war dann von 1894—1905 aktiver Offi⸗ 
zier und bewirtſchaftete ſeitdem ſeinen Beſitz 
in Gadow. Der Verſtorbene war ein hervor⸗ 
ragender Forſtmann und Verfaſſer bemerkens⸗ 
werter Werke über Forſtwirtſchaft. a 

Een nissen nunmehr nee} 

Ernährungsfragen. 
Ein ſächſiſches Landes lebensmittelamt 
iſt im ſächſiſchen Miniſterium des Innern gebildet 


worden. Die Leitung behält der bisherige Leitet 


der Abteilung für Ernährungsfragen, Geh. Regie 
rungsrat Dr. Koch. Das Amt wird vier Unter 
abteilungen beſitzen, die Landesgetreideſtelle, die 
Landeskartoffelſtelle⸗ die Landesfleiſchſtelle und 
die Landesfuttermittelſtelle. 


Reichs fettkarte nicht Reichsbutterkarte. 
Auf die Reichsbutterkarte, auf deren Erſcheinen 


ſich der Kreuzer „North Carolina“ und zwei man im Intereſſe einer einheitlichen und gerad» 
Zerſtörer außerhalb der Virginia⸗Vorgebirge, ten Verteilung der Vorräte nun ſchon ſeit Wochen 
ſammenſtehen der beiden Länder im Kampfe um dort dafür zu ſorgen, daß bei der Ausfahrt wartet, werden wir nun doch endgiltig, wie das 
verheißt. Briand hat in gleichem Sinne ge⸗ des A⸗Bootes „Deutſchland“ die amerikaniſche „B. T.“ mitteilt, verzichten müſſen, und an ihre 
antwortet und auch die anderen tapferen Ver⸗ Neutralität nicht verletzt werde. — Der Hearſt⸗ Stelle wird eine „Neichsfettbarte“ treten. Sie wird 


meldet für den Einkauf von Butter, Schmalz und Speil® 


aus Waſhington: England hat wiſſen laſſen, fett aller Art, Kunſtfett (Margarine) und Speifeöl 


Telegraphenagentur daß es die amerikaniſche Regierung für etwa⸗ Geltung haben, und zwar derart, daß alle dieſe 


meldet: Nach feiner Rückkehr aus dem kaiſer⸗ ige Verluſte verantwortlich machen will, die Fette und Ole gleich der Butter nur auf dieſe 


lichen Hauptquartier erließ der Miniſter des 
Außern und Vorſitzende des Miniſterrats, 
Stürmer, aus Anlaß ſeiner neuen Ernennung 


ſeinem Handel durch das Anterſeehandels⸗ 
ſchiff „Deutſchland“ verurſacht werden ſollten. 


Karte und nur im Rahmen der feſtgeſetzten Wo⸗ 
chenmenge erhältlich fein werden, daß alſo ber“ 


An amtlichen Stellen wird beſtätigt, daß die ſchielsweiſe, eine Nation von 100 Gramm wöche 
eine Erklärung, in welcher er u. a. ſagte, ſeit amerikaniſche Regierung die Verantwortung lich angenommen, jemand, der 50 Gramm Spei 
Übernahme feines Amtes werden alle Anſtren⸗ dafür übernimmt. 


(Tauft, nur noch 50 Gramm Butter in der betreffen“ 


den Woche erhält uw. — fiber die Höhe der Mo- 
chenration it bis heute noch nichts beſtimmt. Die 
Bekanntmachung über die Einführung der Reichs⸗ 
fettkarte iſt venmutlich ſchon in der kommenden 
Woche zu erwarten, das Inkrafttreten indeſſen 
wahrſcheinlich nicht vor Ende Auguſt. Auch nach 
der Einführung dieſer Karte wird natürlich die 
Erhöhung oder Minderung der Wochenmengen, je 
nach dem Vorratsſtand, möglich ſein. 


Regelung des Handels mit Kaffee. 

Im Kriegsernährungsamt ſchweben gegenwär⸗ 
tig Erwägungen über die Regelung des Handels 
mit Kaffee. Vorausſichtlich wird vorgeſchrieben 
werden, daß in Zukunft nur zwei Miſchungen von 
Kaffee mit Erſatzmitteln, und zwar zu 25 Prozent 


und zu 50 Prozent Kaffee abgegeben werden 
dürfen. 


Tägliche Maſſenſpeiſung von 70 000 Perſonen. 

Die Volksſpeiſung in Berlin hat ſich ſchnell 
eingebürgert. Die Anmeldungen laufen immer 
zahlreicher ein. In den letzten Tagen wurden 
durchschnittlich 70 000 Portionen täglich verabfolgt. 
In den nächſten Monaten wird eine Leiſtungs⸗ 


ſchigteit von 300 000 Literportionen erreicht 
Werden. 8 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 26. Juli. (Beſitzwechſel.) Das frü⸗ 
ae it dar Gut, 1000 age 1 in Niekos⸗ 
Nobel t Be an Forſtmeiſter Spleftjtößers 
200 000 1 gangen. Der Kaufpreis beträgt 


? Graudenz, 27. Juli. (Amerikani e⸗ 
Efreditten in Graudenz. — Die Fahrradbfebſtaß e.) 
TR enn Arzte⸗Expedikion iſt im Grau⸗ 
Die Feſtungslazarett V feit einigen Tagen tätig. 
und zt lever derſelben ſind van der deutſchen 

e und fc dgeſchen Hitfsgejelliguft au 
Pedra den Ozean befördert worden, um 
ihre ängten Landsleuten auf praktiſche ie 

8 e zu wi indem fie ſo viele 
undete wie nur möglich vom Tode und von 
Verfrüppelung retten und auch in diefer Meile ihre 
Aschen gt weiſen für alles, was die amerika⸗ 
Wiſſen, Arzte von den deulſchen Männern der 
jenen ft gelernt haben. Die obengenannte Ge⸗ 
und hat auch bereits finanzielle Hilſe geſpendet 
nach Ber Millionen an das deutſche Rote Kreuz 
Expedition bh Auch die Ankoſten dieſer 
— Die erden 0 dieſen chen dier beſtritten. 
' Fahrräderdiebſtähle wachſen nunmehr 
li £ "een wurden abermals 
2 so md einem Poſtboten Räder im 
iſt der A150 und 90 Mark hlen. Die Polizei 
der Diebe gegenüber an⸗ 


Gasen Man 27. Juli, (Erweiterung der ſtädt. 


Som), Die ſtädti 
den. 8 einem ende en un enge wer⸗ 
deranſchle Koften, find auf ungefähr, 75000 Mazt 


Bedürfnis tadt nicht mehr aus. — 
Sperl en auf dem herrlich gelegenen Geſe⸗ 
Tagen ee; a drei aufeinander folgenden 
wer e en | 

: . chiffsunfälle auf der 
Be er 
3 war, und mit dem Schley en per 
geriet nach Kowno abgeschleppt werden follte, 
weich geſtern in der Elbinger W ſel beim Aus⸗ 

aa ‚eines entgegenkommenden Segelfahrzeuges 
Ei ae ka e a 
u ſofort Waj- 

ler. Der er Berthold“ hielt den Kahn un⸗ 


chmittag wurde der Kahn nach proviſo⸗ 
Laute ae durch ben m doe lagen 


havarie. Das 5 
und wurde b ni ; weiter fahren 
5 i e zweite ſüddeutſche 


Reiſe 1 7 li. 7 
Ta Son Ef am Sonnabend hier ein, be⸗ 3 


g die Amgegend und begab 
gen nach Luck und Sybba, kehrte abends N 
Anter 50 und fuhr heute nach Rudczanny. 
ſich Teiln mern an der Fahrt befindet 
ſorglänch ein Angehöriger der Schweiz, der in vor⸗ 
brachte die an e Flagge ſeines Landes mit⸗ 
Ses die zum erſtenmal auf den Maſuriſchen 
e wehen joll. Die Geſellſchaft ſcheint alſo, da 
555 5 9 Neutralen an Bord hat, gegen irgend⸗ 
8 1 ngriffe von . Seite geſchützt. 
Stu igsberg, 27. Juli. (Den Heldentod) infolge 
5 0 mit dem Flugzeug hat, wie die „Königsb. 
& Ztg.“ ſchreibt, in diefen 
Si De neralmajors z. D. von Goßler gefun⸗ 
Blr, neralmajor von Goßler, ein geſchätzter Mit⸗ 
1 75 z un ur tadt, iſt bekanntlich ein Cohn des 
ren erlandesgerichtspräſidenten und Kanz⸗ 


I e 
8 3 > der lange Zeit in Königsberg 


ſte 
an: se 91 der 
war beſchlo 
worden, von der Ausschreibung der Stelle a 
Seen und den bisherigen Zweiten Bürgermeister 
Schön für die lin Ausſicht zu nehmen. In 
5 Stadtverordnetenſitzung am Montag wurde 
Er Fall, daß Bürgermeiſter Willy Schön zum 
rſten Bürgermeiſter gewählt werden ſollte, feſtge⸗ 
&t, daß dies unter folgenden Bedingungen ge⸗ 
ehen jollte: 1. Herr Schön verpflichtet ſich, die 
imtsgeſchäfte niederzulegen, ſobald eine geeignete 
erſönlichkeit der 5 erwaltung für dieſes 
kennt beſtimmt iſt; 2. r Schön verpflichtet ich, 
Ein Nebenamt ohne Genehmigung der ſtädtiſchen 
‚Srperichaften zu übernehmen; 3. Herr Schön ver⸗ 
pflichtet ſich, die vom Erſten 1 RU Bar- 
Woti innegehabte Wohnung im ſtädtiſchen 
ohnhauſe in der Aönigftnahe zum Preiſe der 
ausgeſetzten Mietsentſchädigung von 1500 Ma 
wabenuczen, ſolange fie nicht für die ſtädtiſche Ver⸗ 
fehlung gebrauchk wird; 4, auf das bereits feſtge, 
bst Einkommen des Erſten Bürgermeiſters hat 
r Anſpruch vom Datum der königlichen Beſtäti⸗ 
900 an. Bei der nun folgenden Wahl fielen von 
abgegebenen Stimmen 28 auf Herrn Schön; 2 


2 
nr 


N 


N 


= 
= 
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REN NT: Der Kcgiſen im elde. 5 
1. Der Kaiſer im Geſpräch mit Generaloberſt von Einem. 2. Der Kaiſer krifft bel der Verlag 
tigung eines zerfallenen Kloſters Rote⸗Kreuz⸗Schweſtern und zeichnet ſie durch ein Geſpräch aus, 

8. Der Kaiſer bei einer Infanterie⸗Diviſſion auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz. f 
Auf unſeren Bildern ſehen wir den Kaiſer] Offizieren die Karte ſtudiert und wie er ſich 
Der Monarch hat mit Krankenpflegerinnen unterhält. Der Kai⸗ 
ſich bekanntlich jetzt in Begleitung des Chefs ſer bringt allen Dingen und Beziehungen des 
des Generalſtabes des Feldheeres an die Oſt⸗ Krieges naturgemäß das allerregſte Intereſſ 
front begeben. Wir ſehen den Kaiſer im Ge⸗ entgegen. 
ſpräch mit Offizieren, beobachten, wie er mit 


an der weſtlichen Front. 


Dampferfahrten für die Verwun⸗ 
che Gala | 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 29. Juli. 
durch die ruſſiſche Stellung zu Wieprz. 1914 Mani⸗ 
Joſefs an ſeine Völker. Bom⸗ 
bardierung von Belgrad. 1903 „ Profeſſor von 
u con 52 1 955 
mätiſchen Beziehungen Frankreichs m em 
1897 Furchtbare Wetterkataſtrophe im 
ieſengebirge und im böhmiſchen Aupatale. 1860 
Rudolf von der Schulenburg, Oberpräſident der 
Provinz Brandenburg. — * 
Anaſtaſta von Mecklenburg⸗Schwerin, Mutter der 
deulſchen Kronprinzeſſin. 
mann, bekannter deutſcher Tondichter. 
D at en ee ee ig ter. 85 
Weit % ton Beheim, Verfertiger des erſten 5 
Ger Jun Auspumpen über Waſſer. globus. a 


1915 Durchbruch 


eritz, bebannter 


1856 7 Robert Schu⸗ 


sbrand waren 


Thorn, 28. Juli 1916. 


oktorpromotion.) Fräulein Mar⸗ 
ver, Tochter der verw. Frau Pfarrer 
eyer in Zopppot, hat in Königsberg den Doktor 
chem. cum laude gemacht. 

Weſt Dis ee 5 
eſtpreußen, eſtpreußi rovinzial⸗ 
Feuerſozietät, in Danzig hat der Feuerwehr in 1 
Kreis Strasburg, welche ſich dem 
Feuerwehrverein der Brandkaſſe angeſchloſſen 
eine Belohnung von 25 0 
ich unter der Führung des Lehrers Schulwitz 
er Dämpfung eines Brandes beſonders bewährt 
t; ferner dem Beſitzerſohn Franz Chabowski in 
ür tatkräftige Löſch⸗ 
ark und dem Amts⸗ 
tlau, Kreis Löbau, zur Inſtand⸗ 
Feuerſpritze eine Beihilfe von 


ark gezahlt, wei 


egbond, Kreis 
Ife eine Prämie von 10 


interpreiserhöhung für 
chleſiſche Stein 51e n) Wie die 


ſchleſiſchen Kohlengruben trotz der ſehr erhebli 

ehrausgaben, die ihnen aus der Verteuerung 
Betriebsmaterialien, 
Löhne, aus Kriegsunterſtützungen uſw. erwachſen 
Oktober d. Is. die ſonſt übliche Er⸗ 
ung der Kohlenpreiſe für den Winter nicht vor⸗ 
en. Allerdings iſt dabei zu bemerken, daß am 
onſt übliche Sommerpreis⸗ 


Tagen auch der älteſte 
Steigerung der 


Man muß fe hören alle beede! 


der „Danziger Zeitung“ brachte Land⸗ 
at Schultz⸗Oliva folgende Verſe zur 


1. April auch der 
hornet ech ff icht) Sit 
or ner öffengericht. itzung 
vom Mittwoch. Vorſitzer: Amtsrichter Dommes; 
urateur Mauſolf und Reſtaurateur 
hier. Der Maurergefelle und 
ſitzer W. aus Schönwalde war wegen 
§ 366 klagt. Auf dem Wege neh Bahn 
ange uf dem Wege na = 
ord waren feine Kinder in das Roggenfeld 


feld ich elde en 11 die 
ggenfeld nicht verließen, ſperrte er 
1 58 1 1 5 ie i 
2 von dem rfa örte, u 
gleich Lärm und verließ trotz 25 5 
forderung nicht das Gehöft des A. 
a vergreifen und warf ihm einen 

Das Urteil lautete auf 30 Mark 
oder 6 Tage Gefängnis wegen Haus⸗ 
5 und wegen des anderen Vergehens 
ge Haft. Der Angeklagte 
beruhigen zu wollen, da er 


Vier Mark die Mandel — iſt 
ch ſehe vor Wut die Hausfrau jr. 
teigt euch die Schamröte ni 


at der Krieg die Hühnerzucht etwa verteuert? 

r dieſes Eſſen uns jo verſteuert? 

ſſen genau — ihr macht 

Daß Gockel und Henne vor dein Tor 

Durch Scharren und Picken mit Gick und Gack 

Sich ſelber füllen den Ma s 

nzen Tag auf dem 1 

Und ſelten von euch was zu freſſen kriegen. 

ehlen Männer eu 

och auch nit. — 9 ; 

ört endlich auf mit dem Preiſemachen, 

onſt geht es euch doch noch mal an den Kragen! 

hr nützet die Not aus, — ſchämt euch was! 

an nennt das Wucher — verſteht ihr das? 

Wo nehmt ihr das Recht her 
Vier Mark die Mandel — iſt das zu glaub 


riedensbruchs in die Wangen, 


des Eigentümers uns nichts 
8 vor —, 


inen 
"So mit scon Bitten, 


ſcheint ſich dabei nicht 


orſtdiebſtah ‚uns jo zu en 


Daran in der „Danziger Allgemeinen 
Zeitung“ ik Antwort an Herrn Landgerichts⸗ 
rat Schul erfolgt: 2 


O, Landgerichtsrat, laß das Dichten, 
And bleibe lieber nur beim Nichten, 
And ſchreibe in dein Taſchenbuch 
Dir jenen alten Richterſpruch: 
„Eenes Mannes Rede 

t keenes Mannes Rede, 1 

an muß fie hören alle beede!l“ — — — 
Wenn auch die Städter Eier wollen 
And Hühner ſoviel legen ſollen, 
Dann müſſen fie a reiche Gaben, . 
Und zwar vom beſten Futter haben! 
Das Korn des Bauern nimmt der Staat, 
Das weißt du doch, geſtrenger Nat? 
Der Bauer muß zum Händler laufen 
Und da ſich Futtermittel kaufen; 
Die koſten drei⸗ bis viermal mehr, 
Als Korn, und geben doch nichts Her! 
Da werden eben auch die Eier — 
Der Landmann ſteht's nicht gern — fo teuer. 
Drum gehe, guter Rat, aufs Land 
Und hör' mit Ruhe und Verſtand 
Erſt an, was auch der Bauer ſpricht, 
And glaub' der zorn'gen Hausfrau nicht! 
Sonſt werden ernſte Männer jagen: 
„Packt dieſen Nichter mal am Kragen! 
Er urteilt, eh' den Tatbeſtand 
Er wirklich kennt, und will dem Land 
Dadurch den guten Namen rauben! 
Ein Landgerichtsrat! Iſt's zu glauben?“ 


AR von Kries⸗Waczmirs. 


Haus und Küche. 


Wie macht man ohne Zucker ein? Das fragt 
dieſes Jahr wohl jede Hausfrau. Das zu lehren hat fich 
der „Gemeinnützige Verein für gärungsloſe Früchtever⸗ 
wertung, Sitz Freiburg (Baden)“, hauptſächlich zur Auf⸗ 
gabe gemacht. Große Mengen Nährwerte werden uns im 
Garten, Feld und Wald dargeboten, dieſe müſſen uns 
erhalten bleiben und aller Welt muß deshalb gezeigt und 
geſagt werden, auf welche einfache Art dies möglich iſt. 
Für den kommenden Winter heißt es vorſorgen, damit 
wir gut gerüſtet find. Der „G. V. f. g. Fr.“ veröffent⸗ 
licht nun feine Anleitungen über die einfachſten, beſten 
und billigſten Verwertungsarten der Früchte und Gemilfe 
für den einfachſten ſowie für den reichſten Haushalt, die 
er in gemeinnützigem Sinne lehrt und verbreitet. Vier 
Hefte, Preis je 10 Pf., hat er herausgegeben unter dem 
Titel: „Einmachen ohne Zucker“, welche das Herſtellen 
von Obſt⸗ und Fruchtſäften, die Friſchhaltung (Steriliſie⸗ 
ren) von Obſt und Gemüſe, Kochendeinfüllen in jede Art 
Flaſchen für den einfachſten und reichſten Haushalt ohne 
jeden Apparat beſchreiben. Die Geſchäftsſtelle des Vereins 
in Freiburg (Baden) liefert die Hefte, ebenſo jede Buch⸗ 
handlung. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (6. Sonnt. n. Trinitatis) den 30. Juli 1916. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes ⸗ 
dienſt. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Kollekte zur Erneuerung 
des Innern der Kirche. Vorm. 11½¼ Uhr: Unterredung mit 
den jungen fonfirmierten Männern. Kindergottesdienſt fällt 
aus. Pfarrer Lic. Freytag. — Freitag den 4. Auguſt abends 
6 Uhr: Kriegsgebelsandacht. 

Nouſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goltesdienſt. 
Pfarrer Greger. 


„Garniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Feſtungs⸗ 


garnilonpfarrer Beckherrn. Vorm. 10½ Uhr: Gottes dienſt. 
Derſelbe. Vorm. 11˙/ Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
Amtswoche: i ee Gielke. — Mittwoch 
den 2. Auguſt 1916, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Gielke. 

St. Georgenkirche. Morgens8 Uhr: Kein Gottesdienſt. Vorm. 
9 Uhr: Gottesdienſt. Superintendent a. D. Felſch. Vorm. 
11½¼⁰ Uhr: Kindergottesdienſt. Gemeindehelfer Stachelhaus. 
ai zum beiten des Auguſta Viklorſa⸗Stift in Dane 


dig. 

Evangel.lutheriſche Kirche (Bacheſtraße ). Nachm. 6 Uhr: 
Beichte und Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 91 in Gurske: Got⸗ 
tesdienft. Nachm. 3 Uhr in Neubruch: Gottesdienſt. Pfar⸗ 
rer Prinz. Nachm. 4—8 Uhr im Jugendheim Schwarzbruch: 
Zuſammenkunftz Leitung: Lehrer Völzke. 

Evangel, Kirchengemeinde Reutſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Reniſchkau: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Hohenhauſen: 
Gottesdienſt mit daran anſchließendem Abendmahl. Pfarr⸗ 
verwalter Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 8 Uhr 
in Outtau: Gottesdienit. Um 16 Uhr in Gr. Böſendorf: 
Gottesdienſt, Pfarrer Prinz. 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 8 Uhr in 
Goſtgau: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Lulkau: Goltes⸗ 
dienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10%, Uhr: 
in Gr. Rogau: Gottesdienſt. Beichte und Abendmahl. Pfar⸗ 

8 kin Bei de v0 

aptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Nachm. 21] Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 4 
Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 5½ Uhr: Jugendverſammlung. 


ee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gotlesdienſt. Pfarrer 

rndt. 

Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſationskapelle 
Culmer Vorſtadt (am Bayerndenkmal). Früh 81 Uhr: Ges 
betſtunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. AU, 
Uhr: Evangeliſationsverſammlung. — Mittwoch abends 8¼ 
Uhr: Bibelftunde, 


VD : 
— ß. ß — 


Bekanntmachung 


über eine allgemeine Beſtandsaufnahme der Web⸗, 
Wirk⸗ und Strickwaren. 


Für die Erfüllung der der Rei ee obliegenden 
Aufgaben iſt die Ermittlung der im Deutſchen Reiche gegenwärtig 
vorhandenen Vorräte erforderlich. 

Aufgrund des Ri 8 der Bekanntmachung des Reichskanzlers über 
die Regelung des Verkehrs mit Web⸗, Wirk⸗ und Strickwaren für 
die bürgerliche Bevölkerung vom 10. Juni 1916 (Reichsgeſetzblatt 
Nr. 121) wird deshalb folgendes 79 gegeben: 


Am 1. Auguft 1916 iſt eine allgemeine Beſtandsaufnahme der 
nachſtehend in Gruppe 1— VIII bezeichneten Gegenſtände vorzu⸗ 
nehmen: 

Gruppe I: a) Stoffe zur Oberkleidung, b) Wäſcheſtoffe und 
Futterſtoffe, o) anderweitig nicht genannte dichte Gewebe mit einer 
Mindeftbreite von 30 em. 5 

Gruppe II: a) Röcke für Männer (auch Fracks, Jacken, N 
und ähnl.), b) Weiten für Männer, c) Hoſen für Männer, d) Mäntel 
und Umhänge für Männer, Burſchen und Knaben, e) Burſchen⸗ und 
Knabenanzüge. 5 

Gruppe III: a) Frauenkleider (auch Jackenkleider), b) Bluſen, 
e) Frguenröcke, d) Mäntel und Umhänge für Frauen und Mädchen, 
e) Mädchen⸗ und Kinderkleider. 

Gruppe IV: a) Unterröde, b) Morgenröcke, c) Schürzen, d) 
Decken (Reiſedecken, Schlafdecken, Pferdedecken (auch Woilachs) und 
Krankenhausdecken), deren Stückgewicht 800 g überſteigt. 

Gruppe V: a) Hemden für Männer, b) Hemden für Frauen, o) 
Kinderhemden und Hoſen, d) Unterhoſen für Männer und Knaben, 
e) Unterhemden für Männer und Knaben, k) Unterzeug für Frauen 
und Mädchen. 

Gruppe VI: a) Männerſtrümpfe und Männerſocken, b) Frauen⸗ 
ſtrümpfe, e) Kinderſtrümpfe und Kinderſocken. 

Gruppe VII: a) Betttücher (Laken), b) Kiſſenbezüge, c) Decken⸗ 
) Tuche er e) Mundtücher, k) Handtücher, g) Wiſchtücher, 

aſchentücher. N 

Gruppe VIII: a) Winters und Herbſthandſchuhe für Männer, b) 
oben nicht genannte Handſchuhe für Männer, c) Frauenhandſchuhe, 
d) Kinderhandſchuhe. 

Die in Gruppe I— VIII aufgeführten Web⸗, Wirk⸗ und Strick⸗ 
waren find von der Beſtandsaufnahme betroffen, gleichviel, ob fie 
aus Schafwolle, Mohair, Kamelhaar, Alpakka, Kaſchmir oder ſonſti⸗ 

en Tierhaaren, Kunſtwolle, Baumwolle, Kunſtbaumwolle, Kunſt⸗ 
eide, Naturſeide, Baſtfaſern, Papiergarnen oder ſonſtigen Pflanzen⸗ 
faſern, aus Abfällen oder Miſchungen der genannten Spinnſtoffe 
allein oder aus der Zuſammenſetzung e e Stoffe hergeſtellt find. 


Von der Meldepflicht ausgenommen find: 
1. diejenigen Waren und Vorräte, die durch behördliche Bekannt⸗ 
machung beſchlagnahmt ſind; 3 £ 
2. die ſich im Eigentum der deutſchen Militär⸗ oder Marinebehörden 
befinden, oder über die Lieferungs⸗ oder Herſtellungsverträge mit 


einer deutſchen Militär⸗ oder Marinebehörde beſtehen; 


8 69 


Vorräte, die ſich in den 


die im Gebrauch den d Gegenſtände; 
aushaltungen befinden und denen ge⸗ 


werbsmäßige Verwertung nicht in Ausſicht genommen iſt. 


Meldepflichtig find die am Beginn des 1. Auguſt 1916 vorhan⸗ 


denen Geſamtvorräte der in 8 1 bezeichneten Gegenſtände. 
Zur Meldung verpflichtet find alle natürlichen und juriſtiſchen 


Perſonen, ferner alle wirtſchaftlichen Betriebe ſowie alle 5 
rechtlichen Körperſchaften und Verbände, die Eigentum oder 
ſam an meldepflichtigen Gegenſtänden haben, oder bei denen 
ſolche unter Zollaufſicht befinden. Vorräte, die 
nicht im Gewahrſam des Eigentümers befinden, ſind ſowohl von dem 


ch 


entlich⸗ 
ewahr⸗ 


ch am Stichtage 


Eigentümer als auch von demjenigen zu melden, der ſie an dieſem 
Tage in Gewahrſam hat. Die nach dem Stichtage eintreffenden, 
aber ſchon abgeſandten Vorräte find nur von dem Empfänger zu 
melden. Neben demjenigen, der die Ware in Gewahrſam hat, iſt 
auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der ſie einem Lagerhalter 
oder Spediteur zur Verfügung As Dritten übergeben hat. 


Die Meldungen dürfen nur auf den hierfür vorgeſchriebenen 
amtlichen Meldeſcheinen erſtattet werden. Für jede der in 8 ver⸗ 
eichneten Gruppe werden beſondere Vordrucke herausgegeben. Die 
ſeldeſcheine müſſen ſpäteſtens am 15. Auguſt 1916 bei den von den 
Landeszentralbehörden oder den von ihnen bezeichneten Behörden 
mit der Einſammlung beauftragten Amtsſtellen eingereicht ſein. 
Mitteilungen irgend welcher Ark dürfen auf Meldeſcheinen nicht 
vermerkt werden. Die Reichsbekleidungsſtelle behält ſich vor, Muſter 
der angemeldeten Waren n 


Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeichneten Be⸗ 
örden werden über die Ausführung der Beſtandsaufnahme weitere 
nordnungen erlaſſen. 


8 7. 
Wer den Vorſchriften der 88 1—5 zuwiderhandelt, wird nach 
5 20 der Bundesratsverordnung vom 10. Juni 1916 mit Gefängnis 
best aft Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu fünfzehntauſend Mark 
eſtraft. 
Berlin den 20. Juli 1916. 


Reichsbekleidungsſtelle. 


Geheimer Rat Dr. Beutler. 


Gemäß 88 5 und 6 der Bekanntmachung der Neichsbekleidungs⸗ 
1005 vom 20. Juli 1916 über eine allgemeine Beſtandsaufnahme der 

eb⸗, Wirk⸗ und Strickwaren beſtimme ich folgendes: 

Die von der Neichsbekleidungsſtelle vorgeſchriebenen Meldeſcheine 
find ſpäteſtens am 15. Auguſt d. Is. ausgefüllt den Landräten (Ober⸗ 
amtmännern), in Stadtkreiſen den Gemeindevorſtänden einzureichen. 

Die Vordrucke für die Meldeſcheine find bei den vorgenannten 
Behörden, ſowie bei den amtlichen Handels vertretungen (Handels⸗ 
erhältlich kaufmänniſchen Korporationen) und den Handwerkskammern 
erhältlich. 8 

Berlin den 20. Juli 1916. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
d J. A.: Dr. Huber. 


Veröffentlicht unter Hinweis darauf, daß die Einreichung der 
Weldeſcheine unbedingt bis zum 15. Auguſt 1916 an unſer Verteilungs⸗ 
amt, Breiteſtraße 14, 1 Tr., zu erfolgen hat. Dort ſind Meldeſcheine 
auch erhältlich. 

Thorn den 26. Juli 1916. 


Der Magiſtrat. 
Zigarren, 


Heldſchräule, 


reislage zu 70, 75, 80, 85, 90, 95, 100 
neu, und 32 gebrauchte, ftehen zum Ver⸗ Likörfabtil reund, Halibot. 


k, gegen Kaſſe ſofort abzugeben. 
Rauf. Verſehentlich zugeſchlagene 


Kaſſenſchränke werden geöffnet. 
kann 


Franz Zährer, 
; Eiſen⸗Handlung, 
— — — Thorn. 


—ẽ zur Wegeaufbeſſerung geeignet, 
Arſertigung von „ Kinder⸗ und unentgeltlich abgeholt werden bei 


Damenkleidern. Robert Tilk. 


2 
Neuſtädtiſcher Markt 25, 2. 


A e . 
Bis 


RT 9. | 
een Thorn, 
Gras⸗ und Getreidemäher, 

Binder, 
Heurechen, | 
Dreſchmaſchinen, NS md 
Göpel, Hückſelmaſchinen, 
Dalpf⸗ und 
a Molordreſchſätze. 
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Mein Name iſt 


= Greifenſteiner mit Zitrone. 


Ich bin die bekannte Marke, die des 


guten Geſchmackks IE 


wegen allen andern Getränken ſtets vorgezogen wird. 
Man findet mich in allen guten Häuſern vorrätig. 
Lager bei Rud. Asch. 


Verlrettt: Emil Jammrath, Ton 9. 


Arbeiter 


für die Gießerei ſtellen ein 


Born & Schütze, 
Maſchinenfabrik. 


Atantunlle Alt umfonfi | Sihrelümaskhinenunlerriäl, 


erhalten Sie, wenn 
Kriegskarten für mich verkaufen und den 
Erlös ſchicken. 


J. fen ah Akt. Sei 
al IH) ein em] iM iM, 1 Ztr. 30.—. Ang. d. Boba Nachn. 


Kleine Marktſtraße 8, 3 Tr., rechts. 


ie 100 Glanz-] Syſtem Adler, erteilt. 


Wer, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
—— 


2 fettloſer 
ſen, ne, 
in Stücken,. . IZtr. 10 —, ’|, 


Louis Jacob, Breslau 13. 


tr. 18. 


Abtrennen und aufbewahren! 


Nach § 1 des Geſetzes, betreffend die Erhöhung der Bu | { 1 
Amtliche Bekanntmachungen ſchläge zur Einkommenſteuer und zur Ergänzungsſteuer, treten amt einschreiben zu laſſen und 


der Stadt Thorn. 


Das ſtellvertretende General⸗Kom⸗ 
mando des 17. Armee⸗Korps in Danzig 
hat neuerdings den Termin für die 
Urlaubsanträge zur Hackfruchternte und 
Herbſtbeſtellung auf den 15. Auguſt 


verlegt. Bis zu dieſem Tage müſſen 


die Geſuche beim ſtellvertr. General⸗ 
Kommando eingehen. Später einge⸗ 
hende Auträge können kaum berück⸗ 
ſichtigt werden und würden zurüd- 
geſandt werden, weil eine beſondere 
Dringlichkeit ſcheinbar nicht vorliegt. 
Thorn den 24. Juli 1916. 
Der Zivil⸗Vorfſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion Thorn⸗Stadt. 


Bekanntmachung 


über den Verbrauch von Eiern. 

Anfgrund des $ 1 der Bekannt⸗ 
machung des Präſidenten des Kriegs⸗ 
ernährungsamtes vom 13. Juli 1916 
(R.⸗G.⸗Bl. Seite 697) über den Ver⸗ 
brauch von Eiern ſetzen wir die Stun⸗ 
den, in denen Eier — roh oder ge⸗ 
kocht — und Eierſpeiſen verabreicht 
und entgegengenommen werden dür⸗ 
fen, anf 

mittags von 12 bis 3 Uhr und 

abends von 7 bis 10 Uhr feſt. 
Dieſe Beſtimmung gilt für Gaſt⸗, 
Schank⸗ und Speiſewirtſchaſten, Ver⸗ 
eins⸗ und Erfriſchungsräume, Frem⸗ 
deuheime, Konditoreien und ähnliche 
Betriebe. 

Zuwiderhandlungen werden gemäß 
8 3 der genannten Bekanntmachung 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre 
und mit Geldſtrafe bis zu 10000 
Mark oder mit einer dieſer Strafen 

beſtraft. 
Thorn den 28. Juli 1916. 
Der Magiſtrat. 


Quartiergeld 
für den Monat Juli d. Is. gelangt 
früheſtens vom 15. Auguſt ab zur 
Anweiſung. 


10 Motgen Minterronnen 


auf dem Halm, in kleineren Teilen, 
ſollen am Sonntag den 30. d. Mts. 
Öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 
verkauft werden. 

Verſammlungsort vormittags 9 Uhr 
am Forſthaus, gegenüber der Ulanen⸗ 


kaſerne 5 
Der Magiſtrat. 


28. Juli 1916. 


Es wird hiermit in Erinnerung 
gebracht, daß die mit beſten Appa⸗ 
raten ausgeſtattete 


Röntgeneinrichtung 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
(Schloßſtraße) dem Publikum gegen die 
tarifmäßigen Gebühren für alle Zwecke 
der Röntgenologie (Durchleuchtung, 
Photographie und Behandlung mittels 
Röntgenſtrahlen) zur Verfügung ſteht. 

Näheres im Krankenhauſe. 


für Benutzung des Röntgen⸗ 
apparates im ſtädtiſchen Kranken⸗ 


auſe: 

a) Für Röntgenaufnahme je nach 
Größe der Platte und Schwierig⸗ 
keit der einzelnen Aufnahmen 
12 bis 20 Mk. 

b) Für eine einmalige Röntgen⸗ 
beſtrahlung in der Regel 5 Mk. 

e) Von den ſm ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe in ärztlicher Behandlung 
befindlichen Perſonen werden in 
Fällen der Anwendung des 
Röntgenapparates Gebühren 
nicht erhoben. 

Thorn den 26. Juli 1916. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Betrifft: Neiſebrothefte. 

Wir geben bekannt, daß die 
Reiſebrotmarken des Königreichs 
Sachſen in Preußen und e 
preußiſche Reiſebrothefte im König⸗ 
reich Sachſen Gͤltigkeit haben. 

Nähere Beſtimmungen können 
im ſtädt. Verteilungsamt ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn den 26. Juli 1916. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Von Montag den 31. d. Mts. ab 
geben wir wieder 


Heringe 
in unſerer Verkaufsſtelle zum Preiſe 
von 40 Pf. für zwei Stück ab. 

Mehr als zwei Stück Heringe für 
die Perſon und Woche werden nicht 
verabfolgt. 

Thorn den 27. Juli 1916. 

Der Magiſtrat. 


Wagenladung Teigwaren 
ufw.), die wir an ſolche hiesige Ge⸗ 


Bean machung. 


vom 1. April 1916 ab bei allen Einkommenſteuerpflichtigen mit 
Einkommen von mehr als 2400 Mk. und bei allen Ergänzungs- 
ſteuerpflichtigen an die Stelle der durch das Geſetz vom 26. Mai 
beſtimmten Steuerzuſchlaͤge die nachſtehend angegebenen erhöhten 
Zuſchläge: 
I. bei der Einkommenſteuer 
a. für die Aktien⸗ 


geſellſchaften, b. für die 
Kommanditge⸗ ſonſtigen 
ſellſchaften auf - Stenerpflich« 
Aktien und Berg: tigen. 
gewerkſchaften. 2 


in den Einkommenſteuerſtufen 


von mehr als 2 400 bis 3000 Mk. 15 Prozent 8 Prozeut 
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„ „ „ 100000 Mk. 160% 100 
II. bei der Ergänzungsſteuer: 
50 Prozent 


der zu entrichtenden Steuer. 

Bei Bemeſſung der nach dem Maſiſtabe der Einkommenſteuer 
an kommunale oder andere öffentliche Verbände zu entrichtenden Ab⸗ 
gaben bleiben die Stenerzufchläge Ei betracht. 

Die Steuerpflichtigen werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntnis geſetzt, daß die Erhebung der Steuerzuſchläge gleich⸗ 
zeitig mit der Erhebung der veranlagten Einkommen⸗ und Er⸗ 
gänzungsſteuerbetrage erfolgen wird. 

Thorn den 27. Juli 1916. 
der Dorfigende der Einkommenſteuer⸗veranlagungskommiſſion 

für den Stadtkreis Thorn. 
J. V.: Stach o witz. 


werbetreibende abgeben wollen, 
die ſchon in Friedenszeiten mit 


Belanntmachung. 


Wir erwarten 2 8 


eine Nudeln handelten. 
Um einen Maßſtab für die Ber: 
teilung zu gewinnen, erſuchen wir 


udeln 


die infrage kommenden Geſchäfte, 
die auf eine Zuteilung Wert le⸗ 
gen, ſich auf unſerem Verteilungs⸗ 


dort anzugeben, welche Menge ſie 
im Kalenderjahre 1913 bezogen 
und im Einzelverkauf an Einwoh⸗ 
ner des Stadtkreiſes abgegeben 
haben. 


Die Meldung hat e 
bis zum 29. Juli 1916 zu erfo 


Thorn den 24. Juli 1916. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung, 


betr. 


Aumeldung 
unfallverſicherungs pflichtiger 
Detailhandelsbetriebe. 


Von der Detailhandels⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft in Berlin SW 68, Char⸗ 
lottenſtraße 96, wird mir mitgeteilt, 
daß noch zahlreiche Inhaber von De⸗ 
tailhandelsunternehmen, welche die 
Reichsverſicherungsordnung ab 1. Ja⸗ 
nuar 1913 der gewerblichen Unfall⸗ 
verſicherung unterſtellt hat, ihre Be⸗ 
triebe nicht bei dem zuſtändigen Ver⸗ 
ſicherungsamt zur Aumeldung gebracht 
haben. . 


Ich mache deshalb darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Detailhandelsbetriebe (Laden⸗ 
geſchäfte) ſchon dann verſicherungs⸗ 
pflichtig ſind, wenn in ihnen ſtän⸗ 
dig 2 kaufmänniſche Angeſtellte 
(Verkäufer, Verkäuferinnen, Kontoriſten, 
Lehrlinge, Lehrmädchen — auch ohne 
Gehalt —) oder ein gewerblicher Ar⸗ 
beiter (Laufburſche, Laufmädchen, 
Kutſcher uſw.) beſchäftigt werden. 


Familienangehörige mit alleiniger 
Ausnahme des Ehegatten ſind, auch 
wenn ſie kein Gehalt beziehen, als 
Angeſtellte im Sinne des Geſetzes 
anzuſehen. 


Die nicht rechtzeitige Anmeldung 
verſicherungspflichtiger Betriebe kann 
von der Berufsgenoſſenſchaft durch 
Verhäugung von Geldſtrafen bis zu 
300 Mk. geahndet werden. 


Allen Inhabern von offenen Laden⸗ 
geſchäften, die mindeſtens 2 kaufmän⸗ 
niſche Angeſtellte oder einen gewerbli⸗ 
chen Arbeiter ſtändig beſchäftigen, wird 
deshalb aufgegeben, ihre Betriebe 
ſchleunigſt bei dem Verſicherungsamt 
in Thorn Stadt, Rathaus, Zimmer 3 
ſchriftlich anzumelden. 


Thorn den 25. Juli 1916. 


Der Vorſitzende 
des Verſicherungsamtes 
Thorn ⸗Stadt. 


gen. 


Am Mittwoch, 2. Auguſt d. Is. 
kommen in Guttau f 
ca. 4½ Morgen Winterroggen 
auf dem Halm 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf. 
Sammelplatz 10 Uhr vormittags 
auf der Hilfsförſterei Guttan. 


NET 2 2 


Nene ieh 


iſt vom 1. Januar 1917 zu verpachten. 


P. Czechak. Nenitädt. Markt 1. 1. 


M 4 Zimmer nebſt Küche 

ühnung, und Zubehör vom 1. 10. 16 

zu vermieten. Ausſicht nach der Weichlel- 
H. Drenikow, Baderſtraße 2. 


1 Wohnung, 3. Et., 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, p. 1. 10. d. Is. 
zu verm. Eduard Kohnert. 


Juwel K immerwohnungen 


von fof. oder 1. 10. 16., an ruhige Mie⸗ 
ter zu verm. Zu erfr. Altſlädt. Markt 35, 3. 


3Zimmerwohnungen 
mit Gas und reichl. Zubehör vom 1. 10, 
16 zu vermieten. Gerberſtr. 13115. 


Wohnung, 
partere, 2 Zimmer, Küche, Was vom! 
10 zu verm. Näheres Eliſabethſtr. 10, 1 Tr. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


enenil. 7 Ammer 


mit reichlichem Zubehör, auch Stall und 
Remiſe, beſte Lage Bromberger Vorſtadt, 
verſetzungshalber von ſogleich oder ſpäter 
zu vermieten. 

Baugeſchäft M. Bartel. Waldſlr. 43; 


Herrſch. Wohnung, 
6 große Zimmer, gr. Veranda, Baur 
gärtchen, zu verm. Gas und elektr. Lich 
vorhanden. Auf Wunſch Pferdeſtall un 
Burſchengelaß. Talſtraße 24. 


Hekrſchafll. Wohnung, 4-6 Zim. 
Bad, Gas, elektr. Licht, vom 1. 10. zu 
vermieten. Melltenſtr. 90. 


Großer Lagerkeller, 


Eingang von der Straße, für 160 Mark 
p. Jahr ſogleich oder ſpäter zu Denen 

Näheres Gerechteſtraße 30 bei Dietze: 
———ů— 2 — 
= Krätze — 
entsetzliches Hautjucken beseitigt sa 
etwa 2 Tagen ohne Baruisiörnil 
geruch- und farblos. Kur 2,50 N 
Aerzilich empfehlen, 


EL. Fabricius, 
Elberfeld 59, Bahnhoistr. 20%. 10 
Vers. unanffäll. Tachnahme u, For 


